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« « -
ß „6 emuk8men§cken/
V vr . L . 6 . — Es gibt immer mal dc. V
Z und dort Leute , die von Friedenszeiten Z
Z her Bekannte in England haben, -
Z mit denen sie früher mehr oder minder -
D freundschaftlich verkehrten , korrespon - -

: Vierten oder reisten und die es absolut Z
: nicht begreifen können , daß Angehörige V
! der ihnen bekannten Nation zu Taten V

. fähig sind , wie sie sich durch Luftterror V
V gegen deutsche Frauen und Kinder ent- Z
D hüllten . „In England oder in Nord - V
D amerika gibt es doch auch anstän ° V
Vdige Menschen " , meinen sie undZ
D finden es vielleicht sogar empörend , V
D wenn man die anglo -amerikanischen -
Z Luftgangster kennzeichnet , ohne ebenZ
D ein Blatt vor den Mund zu nehmen . Z
Z Ob es in England anständige Men - D
V schen gibt , das im Augenblick zu unter - B
D suchen , ist nicht unsere Aufgabe . Das Z
Z deutsche Volk befindet sich mitten in sei- V
D nem schwersten ExistenzkampsZ
D und es kann keine Betrachtungen dar - Z
- über anstellen , ob es auch auf der Ge- -
D genseite anständige Menschen gibt oderß
- nicht . Auf jeden Fall scheinen sich diese -
D Menschen in ihrer persönlichen Anstän - -

Aberlegene Beweglichkeit
Sie läßt uns nach wie vor - ie Kampfführuns diktieren
Schlacht im neuen Schwerpunkt südwestlich Wjasma

Orsbtdernüit unssr -sr Uortiner 8 <ckrittI « biMg

88 Berlin . 16 . Auguft .
Die neue Woche hat mit der Bekannt¬

gabe eines großen Erfolges deutscher
Fliegerstreitkräste im westlichen Mittel¬
meer begonnen , der gegen einen großen .
Nachschub für Sizilien an Bord führenden
Geleitzug erkämpft wurde - Die deutsche
Wehrmacht hat auf diese Weise dem Feind
eine Lektion darüber erteilt , daß entgegen
seiner Prahlerei dieStraßedurchdas
Mittelmeer auch nach der Lan¬
dung auf Sizilien keineswegs
s i cher ist, sondern daß der deutsche Arm

R d' Skeit m ihrem Lande nicht durchsetzen Z nach wie vor weit hinausreicht . Die Nach -
L zu können , sonst würden eben dieZ " ^ .
Z Wahnsinnstaten eines völkerrechtswidri - D
D gen Luftterrors « egen Frauen . Kinder Z
Z und Greise vermieden . Schon im letztens
Z Krieg hat sich mancher deutsche Zeit - Z
V genösse über die rohe und durchaus un - Z
- christliche Moral der „ Vettern jenseits V
D des Kanals " gewundert und konnte es ^
Z nicht verstehen , daß es dort keine „au

^
n MZ ständigen Menschen " gab . die bereit ge- ^

D Wesen wären , einen Baralong - Fall oderZ
Zanders Greueltaten an Wehrlosen zu -
D verhindern oder wenigstens zu Verur- V
Z teilen . Man erinnert sich noch gut eini - Z
Z ger offen in der britischen Presse ver- -
D öffentlichter Äußerungen , die Zeugnis -
D von der „englischen Anständigkeit " ab - Z
Z legten . Z
V So schrieb unter vielen anderen zu Z
D Beginn des Jahres 1918 ein Mister R
Z Dudleh an die englische Zeitschrift Z
- „Globe "

, im Namen weiter Kreise -
Z des englischen Volkes : Z
- ^ «Die Admiralität berichtet , wir hätten Z
- das Glück gehabt , bei Dover das Leben V
Z von zehn deutschen Offizieren und 95 I
- ^ ^ ?len zu retten . Wahrhaftig ein Z
Z Gluck ! Welch ekelhafte ( ! ) Sentimentali - Z
D tat ! Welch weibischer Humbug ! Das Z
Z Leben dieser gemeinsten Verbrecher ( ! ! ) -
Z zu retten , die je den Namen Mensch Z
Z getragen haben ! Wird eine solche Ver ° Z
D offentlrchung gemacht , um die britische V
Z Humanität darzutun ? Wenn das Ler Z
D Fall ist . so wird das nichts nutzen , es Z
Z vielmehr dazu dienen , uns Briten aisZ
Zsentimentale Dummköpfe Hin- Z
Z zustellen . Durch die Rettung dieser Z

richs von dem schweren Schlag gegen den
Geleitzug hat in London wie eine Bombe
eingeschlagen und der Regierung zunächst
die Sprache genommen . Den » noch immer
nicht wird die Schlacht ostwärts Gibraltar
erwähnt .

Gleichzeitig beweist die kühne Tat des
Majors Klümper und seiner tapferen
Männer , daß sich die deutsche Führung im
gegenwärtigen Stadium des Ringens
nicht auf die Verteidigung beschränkt , son¬
dern da zum Angriff übergeht , wo sich
di« Gelegenheit dazu bietet . Das ist auch
gegenüber der englischen Insel der Fall ,
wie die Meldung im OKW -Bericht vom
Montag zeigt , wonach deutsche Flieger in
der Nacht zum 16 . August einen heftigen
Angriff auf den Hafen Portsmouth
geflogen haben .

Im Osten geht das grobe Ringen wei »
ter . Ein Schwerpunkt ist nach wie vor der
Raum südwestlich Bjelgorod ,

wo der Gegner nördlich an Charkow vor¬
bei in westlicher Richtung durchbrechen
will , um in die Ukraine einzufallen . Auch
hier wechseln Verteidigung und Angriff
in bunter Reihenfolge . Die moralische
Überlegenheit unserer Truppen ,
ihre bessereErfahrung und Aus -
rüstung ermöglichen diese taktisch viel¬
leicht am schwersten zu meisternde Kamp¬
fesart , die nur mit vorzüglich gusgebilde -
ten Soldaten durchzuführen ist. Sie lassen
die Panzerspitzen und motorisierten An¬
griffskeile teilweise über sich Hinwegrollen ,
um hinter ihnen sofort di« Linien wieder
zu schließen , während die feindliche In¬
fanterie Len Anschluß an ihre Spitzen
nicht halten kann . So zersplittert ein so¬
wjetischer Angriff nach dem anderen und
gibt unserer Führung Gelegenheit , durch¬
gebrochen « Verbände der Sowjets im Hin¬
tergelände einzukefseln und zu vernichten .
Diese Art des Krieses erinnert an die
finnischen Mottis , von denen im Winter¬
krieg 1939 4̂0 so viel die Rede war . Wenn
auch die Sowjets seitdem viel dazu ge¬
lernt haben , so zeigen gerade die neuesten
Erfolge dieser Art in der Schlacht bei
Bjelgorod doch , daß auf diese Weise immer
noch die Beweglichkeit auf deut¬
scher Seite über die Starrheit
des sowjetischen Angriffsver¬
fahrens triumphiert .

Einen weiteren Schwerpunkt stellt jetzt
di « Gegend südwestlich Wjasma
dar . An diesem Frontabschnitt wollen di«
Sowjets ohne Zweifel die Linie Witebsk —-
Smolensk — Roslawl erreichen , um so durch

London fchweist -azu
Veleltzogkataftrvphe ein schwerer Schlag gegen -ie Mtelmeerylüae

Orrsttvsi 'iolil : klorrvsponcisnten

üv . Stockholm . 16 . August .
Die Engländer und Amerikaner haben

natürlich mit keinem Wort auf den gro¬
ßen Erfolg deutscher Torpedo¬
flugzeuge gegen den Geleit -

Z zug östlich Gibraltar reagiert . Ihr

k U-Booten Gelegenheit gege ° - um so empfindlicher getroffen haben , als
gerade zuvor die größten Prahlereien von
englisch - amerikanischer Seite über ihre an

Z ben , sich zu retten . Es ist ein Jammer . D
D daß man der Welt nicht einprägen kann , Z
D daß die gänzliche Vernichtung der deut - -
Z schen Rasse eine äußerst lobens - -
D w erte T a t sein würde ! " D
V „ Solche und ähnliche Äußerungen inD
Z Presse und Literatur waren und sind Z
Z in England durchaus keine Seltenheit . Z
D Vor einigen Jahren schrieb der britische V
Z General Cr 0 zier in seinem BuchZ
Z „Ein Stabsoffizier im Niemandsland " V
Z davon , daß es im Kriege ein unent - -
D behrliches Mittel sei . die BlutlustZ
Dder Soldaten zu Wecken ! „ ManZ
D lehrt im Kriege Blutlust durch die An - I
D Weisungen , die die Soldaten für das D
D Bajonettfechten erhalten und durch das Z
D Rauschgift der Agitation , alles in der V
Z Absicht , die Bestialität hervor . V
- zurufen . die für den Sieg so noi - Z
D wendig ist. Selbst milde , sanftmütige D
D Menschen müssen dazu gebracht werden , Z
- Blut zu sehen . Alles muß diesem Zweck Z
R dienen , auch die Kirche ! Krieg ist Z

ein Kompromiß mit dem Teufel . JmZ
Kriege muß ein christliches LandZ
aufhören , christlich zu sein ! " Z

Die Briten sind schon Gemütsmen - Z
schen von einer besonderen Art ! WirZ
haben sie seit langem als ein Volk von V
Pharisäern . Heuchlern und gemeinen -
Sadisten erkannt . Andernfalls wären -
auch Greueltalen , wie sie täglich gegen V
eine wehrlose deutsche Zivilbevölkerung V
angewandt werden , unmöglich . DieZ
gleichen Briten machen im übrigen auch V
schon gar keinen Hehl mehr aus ihrer V
unmenschlichen inneren Hal ° D
tung , was die Äußerung der eng- Z
fischen Zeitschrift „Time " in diesenZ
Tagen beweist , die in einem Artikel Z
über den Luftmarschall Harris, -
also den unmittelbar Verantwortlichen D
für Len Luftterror gegen Deutschland , D
den Marschall als ein Muster des rück- Z
sichtslosen und energischen Militärs -
lobte . Wie die Zeitung berichtet , sagen Z
seine Untergebenen von ihm : „Oh . WirZ
Neben ihn , er ist so wnndervollD
unmenschlich ! " D

geblich verbesserten Seetransportmöglich -
keiten laut geworden waren . Die Massen -
verserckungen im Mittelmeer haben zweifel¬
los auch in die neuesten strategischem Pläne
der Gegner erhebliche Verwirrung ge¬
tragen .

Ähnliches hat von den deutschen Luft¬
angriffen auf Südenglgnd zu gellen . Sie
dürsten den Engländern nach allem , was
in der letzten Zeit über neutrale Kanäle
aus London verlautet , wenig in den Kram
passen , zumal sie davon zeugen , daß noch
ganz andere Überraschungen zu erwarten
sein könnten . — Zugegeben werden von
englischer und amerikanischer und teilweise

sogar von sowjetischer Seite deutsche Ab -
wehrerfolge im Süden und im Osten .

So müssen jetzt die Sowjets von allen
wichtigen Teilen der Front über schärf¬
ste deutsche Gegettangrifse be¬
richten . nachdem sie voreilig geglaubt hat¬
ten . die deutschen taktischen Bewegungen
als Rückzug Anstelle » zu können . Insbe¬
sondere seien Hunderte deutscher Bomber
und Stukas zum Angriff eingesetzt worden .
Dieser enorme deutsche Luftwaffeneinsatz
scheint den Sowjets eine sehr unange¬
nehme Überraschung bereitet zu haben .
Englische Darstellungen sagen etwas ver¬
stimmt . es sei Len Deutschen gelungen , die
Sowjets durch wütende Gegenangriffe
aufzuhalten . Auf deutscher Seite werde
schwerstes Material eingesetzt , von Tiger¬
tanks bis zu schweren Granatwerfern . Es
seien außerovdentliche Konzentrationen
deutscher Luststreitkräfte im Gange , die zu
ununterbrochenem Luftschlachten über den
Fronten geführt hätten . Aus der Gesamt¬
heit der feindlichen Bericht « von der Ost¬
front ergibt sich, daß die deutsche Strategie
die Lage vollkommen beherrscht .

Umfassung von Norden her den ganzen
mittleren Abschnitt aus den Angeln zu
heben , nachdem ihnen die Abkneifung des
Orel -Äogens nicht gelungen ist. Vorläufig
sind von keiner Seite her Einzelheiten zu
dieser Schlacht bekanntgegeben worden , die
in vollem Gange ist. Daß sie hart und
wechselvoll verläuft , hat das ÖKW . betont ,
genau wie es bisher dazu feststellen konnte ,
daß auch hier alle sowjetischen Massen¬
angriffe blutig abgewiesen wurden .

Auf Sizilien folgt der Gegner im öst¬
lichen Abschnitt , also auf der Straße , die
von Catania nach Taormina führt , nur
sehr zögernd . Die 8 . englische Armee hat in
den harten Kämpfen um Catania und am
Ätnamasstv so schwere Einbußen erlitten ,
daß sie zu einem Großangriff nicht mehr
fähig ist. Seine Hauptkräft « hat General
Eisenhower auf dem Nordflügel kon¬
zentriert . Sie üben starken Druck auf die
deutschen und italienischen Verteidiger aus ,
ohne daß deren planmäßige Bewegungen
vom Feind ernsthaft gestört werden könn-

8t « v «r «L cksbetl
llntsrokkrtsr X . , äer ? iihrsr «in «8 LpLktrupps , Katts
mit seinen Männern bei einem nLcktlieken Lr -

KSItnissev vsrtvoHs Lryednisse errielt uv «1 msk -
rer « Qeknngen ^ eingedrückt . Düs LX . I M«
veräients ^ urrsicdnnng kür äen erksdrsnen 8pLK-

trnppküdrer .
? X.-H.uknsdms : Xrisgsdsricdter ttsrmsim

ten . Einen schönen Erfolg bedeutet die
Versenkung eines amerikani¬
schen Kreuzers der Brooklyn -Klasse
vor der Nordküste durch ein deutsches
Unterseeboot .

salren cien brrttsciren
Vom OLK ^ LS , Hamburg

Der britische Tod ist über Ham¬
burg hinweggegangen . und wenn er
auch nicht die Stadt bis in ihr Herz hat
treffen können , so hat er ihr doch
schwere , blutende Wunden ge¬
schlagen . Wir an der Wasserkante sind es
nicht gewohnt , uns über Tatsachen ein
falsches Bild zu machen . Bei uns galt
immer das klare Wort mehr als die schöne
Redensart . Das ist auch heute nicht an¬
ders . Mit der sachlichen Nüchternheit des
Norddeutschen stellen wir darum , trotz
eines vor Schmerz blutenden Herzens , fest,
die Stadt ist hart und schwer ge¬
troffen . Kinder , Frauen und Männer
sind unter dem Bombenfturm und in der
Höllenglut zu Hunderten umgekommen ,
Bauten unserer Stadt , die unser aller
Stolz waren , historische Denkmäler . Wohn ,
viertel , Krankenhäuser . Kirchen und an¬
deres sind in Trümmer gesunken . Ver¬
kehrsverbindungen innerhalb der Stadt
sind gestört , tausend liebe Dinge und Ge¬
wohnheiten hat uns der Feind mit bru¬
taler Faust genommen . Daran ist nicht zu
zweifeln . Aber wir Hamburger sind
lein weiches Volk und keine Schwächlinge ,
wir sind nicht feige und nicht zum Ver¬
sagen geboren , und wir registrieren darum ,
daß diesmal wir es waren , denen der
Fein - in stundenlange « , immer wieder¬
holten Angriffen den Tod zugedacht hatte .
Die Stunde war dm mit der Hamburg
gerechnet hatte , und sie war in ihrer gan¬
zen . nackten Brutalität da . die Fratze des
ewigen jüdischen Feindes starrte hinter
Stahl und Phosphor , hinter Tod und
Brand auf uns . und wir hatten uns zu
bewähren .

Haben wir uns bewährt ? Haben wir
dem höllischen Sturm standgehalten ?
Haben wir uns als das gezeigt , was zu

Militärs. Bankiers, Bslfchewiften
Drei Invasionenin Rorsafrtka - Algier will Anerkennung durch »Wahlen

OrLptPsiickt ooseres Lorresponckeilteii
jb . Vichy . 16 . August .

Die militärische Invasion der Anglo -
Amerikaner in Nord - und Westafrika be¬
gann bekanntlich schon im November vori¬
gen Jahres . Darnach erfolgten zwei wei¬
tere Invasionen , die jedoch in dem anglo -
amerikanischen Kommunique nicht verzeich¬
net wurden . Zunächst trafen die Vertreter
der großen britischen Bankhäuser ,
der Wallstreet und der City ein . beseitigten
die Vertreter der französischen Finanz -
kliauen und nahmen die liegenden Werte
in Besitz . Man erinnert sich des Schreckens ,
der damals dem verräterischen Emigran¬
tenchef in die Glieder fuhr .

Aber es kam noch ärger . Der Dritte im
Bund , der Bolschewist , sah seine
Stunde gekommen . Die Anglo -Amerikaner
ließen Stalins Abgesandte ins Land . Der
Anfang war die Freilassung von 26 kom¬
munistischen Abgeordneten , die Zulassung
der Verbreitung eines kommunistischen
Manifestes , die Gründung einer kommuni¬
stischen Zeittmg . das Verbot antikomum -
nistischer Aktionen , die Zulassung der kom-

nrunistischen Partei und kommunistischer
Kundgebungen sogar im nordafrikanischen
Rundfunk .

Die Algier -Franzosen sind damit in eine
Zwickmühle geraten . Sie baden drei an¬
geblich verbündete Mächte im Lande, , aber
nicht eine hat sie bisher anerkannt . Nun
droht das Komitee mit W a b l e n . um sich
selbst eine An Anerkennung zu verschaffen .
Zur Durchführung der Wahlen steht zur
Zeit nur der kommunistische Parteiavva -
rat zur Verfügung . Mit ihm zusammen
werden die freigelaffenen Algierjuden gern
arbeiten , und damit sind auch die Ameri¬
kaner gewonnen , so daß sich leicht auch diese
Wahlen gegen Giraud wie de Gaulle keh¬
ren werden .

Selbst die Schweizer Weiseln
unser « Lk>rr« pvnckentsii

osob . Bern . 16 . August .
Die Schweizer Presse berichtet ausführ¬

lich über die neuen Terrorangriffe der
Anglo -Amerikaner auf italienische Städte .
Der Korrespondent der „Basler Nachrich-

ten " unterstreicht den Terrorcharakter des
letzten amerikanischen Luftangriffs aus
Rom , wenn er schreibt : „Die Zerstörung
von Wohnhäusern , die sie in Rom an¬
richteten , sind abermals über ein so weites
Gebiet verstreut , so ansehnlich und s 0
weit von militärischen Objek¬
ten entfernt , daß es schwer hält , sie
durch ,Zeim Angriff auf militärische Ziele
unvermeidliche Fehlschläge " zu entschul¬
digen . Der Stadtteil Tuscolano , Tibur -
tino , Porto Maggiore , Appio und andere
bieten heute ein entsetzliches Bild
d e r V e r w üst un g . " In den Berichten
der italienischen Presse wird erklärt , alles
beweise , daß es den Briten auch bei dem
Angriff auf Mailand in der Nacht auf
Sonntag nur daraus angekommen sei , die
Bevölkerung zu terrorisieren Vor allem
sei die Bevölkerung in den Häuserblocks
bei der Porta Ticinese , der Porta Genova ,
der Porta Mahenta und Semvione stark
betroffen worden . U . a . wurde auch der
rechte Flügel des königlichen Palastes ein
Opfer der Flammen . Viele Kirche« wur¬
den mehr oder weniger schwer beschädigt .

sein wir immer als Hamburger , als Nie¬
derdeutsche . als Menschen der Wasserkante
Vorgaben ? Wir haben noch keine Stim¬
men vorliegen von anderer Seite , wir
haben uns auch nicht darum bemüht , denn
es ist uninteressant , es genügt uns , daß
wir selbst wissen , wie es war , wie wir
standen und daß wir standen . Hamburg
und seine Menschen haben in der Stunde
der Bewährung gezeigt , daß sie Deutsche ,
daß sie Hamburger sind . Sie haben
nicht kapituliert , sie haben keine
Panik aufkommen lassen , ste haben
durchgehalten , eine Nacht und einen Tag
und noch eine Nacht und noch einen Tag .
Wir glauben zu wissen , daß das noch
keine deutsche Stadt über sich hat ergehen
lassen müssen . Aber wie dem auch sei , wir
sind nicht stolz darauf , in der Statistik des
Leides an erster Stelle zu stehen . Wir
sind nur stolz darauf , gestanden zu haben .

Dabei wissen wir noch nicht einmal , was
die nächsten Tage uns noch bringen wer¬
den . Es ist auch nicht entscheidend , denn
unsere Menschen sind jetzt innerlich auf
alles gefaßt , und weil sie das sind , darum
werden auch sie dann nicht in der Seele
und im Herzen zerbrochen werden können .
Denn wer das ausgehalten hat . was hin¬
ter uns liegt , der hält alles aus ,
den zwingt kein Feind mehr auf die Knie ,
der hält auf jeden Fall den Nacken steif .

Noch liegt uns alles viel zu nahe , als
daß wir die Fähigkeit hätten , all jene
Dinge verarbeitet wiederzugeben , die un¬
ser Auge und unser Hirn ausgenommen
haben . Der , der dies schreibt , hat als
PK -- Mann in zwei Feldzügen draußen
gestanden , er hat Männer sterben sehen ,
Frauen und Kinder eines fremden Volkes
aus brennenden Häusern gerettet und das
Brüllen der Schlacht um sich erlebt . Es
war oft bitter , und vieles war trotz allem
doch groß und edel an Menschlichkeit und
Mut . Aber was ist das alles gegenüber
dem , wenn in der Stadt , die man mit
heißem Herzen liebt , deren Menschen man
kennt , deren Wesen einem eigen ist. das
Sterben umgeht und das Verderben rast.
Das kann man nicht vergleichen mit dem
Krieg an den Männerfronten , wo immer
doch noch Kampsgesetze gelten , die
beide Seiten anerkennen . Bei uns hier
galten keine Gesetze der Ritterlichkeit , der
Menschlichkeit , soldatischen Ehre und Ach¬
tung vor dem Wehrlosen mehr . Hier raste
der Mord mit Bomben und Brand .
Sonst nichis . Und dennoch : Das eine hat
ein jeder begriffen , der Augen hat zu sehen
und Ohren hat zu hören . Wir können
stolz sein auf diese alle , die in diesen Tagen
in Hamburg waren . Wir sahen Frauen
weinen , ja . Tommy , ja ihr amerikanischen
Boys , ja , Jud , jenseits der Grenzen , wir
sahen Frauen weinen und Kinder und
haben Männer gesehen , in deren
Äugen das Entsetzen stand ob soviel
menschlicher Verworfenheit . Wenn das
ein Ruhm ist für euch, rühmt euch,
ihr habt es erreicht , ihr habt deutsche
Menschen bis ins Herz verwundet . Aber -
wenn ihr glaubt , ihr hättet sie überwun¬
den , ihr wäret darum stärker als sie. ihr
hättet sie niedergeworsen , nein . nein , das
habt ihr nicht erreicht ! Menschen bis
ins Herz verwundet , ja , das habt ihr . Men -
schen das Rückgrat zerbrochen , das habt
ihr nicht . Und das werdet ihr nicht er-
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reichen - Wer daK hat glauben können , der
rst iq diesen Tagen eines besseren belehn.Hunderte sind in dieser Stadt gestorben ,daß es nicht mehr sind , verdanken wir der
Luftkriegsersahrungunserer Volksgenossen ;Tausend« werden als Verwundete ein

schweres , aber stolzes Schicksal zu tragenhaben, und Zehntausende traf ein hartesund bitteres Los , aber alle , sie alle zusam¬men, sie haben es mit Anstand hingenom-men, mit Haltung überstanden. Wir habenflaue Kerle gehabt in dieser Stadt , wie
sie in jeder Stadt zu Hause sind , aber wir
müssen ehrlich zugestehen , sie haben an¬
gesichts der Gefahr zumeist gestanden , wie
die anderen auch. Versager? Herrgott,Versager gibt es überall . In einer Mil¬
lionenstadt leben nicht nur Helden , aber
was bedeuten die ausgesprochenen Ver¬
sager gegenüber den vielen Tausenden,die zu einem Heldentumempor .
wuchsen , wie es zuvor niemand von
ihnen erwartet hatte. Die Sonnenflecken ,von denen die Wissenschaft spricht , sie neh¬men ja auch der Sonne nicht die strahlende
Helle , und die Menschen , die angesichtseiner solchen Lage , für Minuten vielleichtnur , die Nerven verlieren , sie bedeute»
nichts. Und es gibt eine Fülle von Fällen,in denen wahrlich niemand , der als
Mensch auf dieser Erde wandelt . Las
Recht hätte , über sie den Stab zu brechen .Denn wer neben sich sein Liebstes sterben
steht, der kann wahrhaftig nicht als bären¬
starker Mann an andere Dinge denken.Wem man das Herz aus dem Leibe zu
reißen droht , der kann nicht und der
braucht auch nicht wie ein Titan aus frem¬den Welten lebendige Ruhe demonstrieren.

Es bleibt das eine : Wir mußten kämp¬
fen. wir mußten uns wehren, wir mußten
schwere Schläge hinnebmen. Und wir
haben gekämpft , wir haben uns gewehrt,und wir haben mit Haltung die Hölle
über unsere Stadt sich erbrechen sehen .

Und ein anderes bleibt : Wir haben,den Keinen Pannen zum Trotz , die
große deutsche Kameradschaft
erlebt . In unseren eigenen Reihen
und aus dem Reiche her. Was unsere
Nachbargaue, Schleswig-Holstein und Meck¬
lenburg vor allem , was das Reich und
Li« Reichsstellen für uns taten , was die
Wehrmacht in nie erlahmender Kamerad¬
schaft tat . es soll ihnen nie vergessen wer¬
den. Wohin sich der Gauleiter Karl Kauf¬
mann — sein Befehl verbietet uns . auf
seinen und seiner Mitarbeiter Einsatz be¬
sonders einzugehen — auch nur wandt«,die Bitten , die er aussprach, sie wurden
ihm erfüllt, sofort erfüllt. Was das Reich
zu geben in der Lage war . was in der
Kürze der Zeit technisch überhaupt nur
herangebracht werden konnte , am Hilfs¬
mannschaften, an Waren , an tausend Din¬
gen , es kam . so schnell es kom
men konnte . Und es kommt noch. Die
Nationalsozialisten der Nachbargaue, die
unsere Stadt und ihre Bedürfnisse kennen,fragten gar nicht erst. Sie kamen , un-
gerufen . . . Was Hamburg , um nur ein
Beispiel zu nennen . Lübeck einmal gab in
Stunden der Not, das gab der Gau viel¬
fach zurück. Nicht, weil er eine Schuld be¬
zahlen wollte, sondern allein weil ihm
sein nationalsozialistisches Gewissen , die
Lehre , die Adolf Hitler ihn
lehrte , es so befahl. Sie konnten die
mehrere hundert Toten nicht mehr leben¬
dig machen , aber den Lebenden halfen sie,
auch ohne daß die Lebenden es vielleicht
im einzelnen spürten . Daß sie in Ge¬
meinschaft mit den Hamburger Partei¬
genossen nicht alles sofort wieder aus ein
normales Leben umstellen konnten , ist
klar. Niemand wird das erwarten . Aber
was Menschenkraft vermag , das ist ge¬
schehen. Denen, die uns dieses Liebes-
werk taten . Dank zu sagen , ist uns eine
schöne Pflicht. Und denen die Land zu
drücken , die bis zum Umfallen arbeiteten,
schufteten , den Männern und Frauen der
Partei vor .allem, den Männern der Feuer-
wehren , der Polizei allgemein, der Wehr¬
macht . den Beamten und den Tausenden
unbekannter Helfer , ist ebenso notwendig
wie schön .

Der britische Tod war über
uns . Wir sahen ihn in seiner ganzen

entsetzlichen Grausamkeit, wir sahen die
furchtbare Ernte , die er einholte, aber wir
sahen auch — und das stellen wir fest , dasregistrieren wir nüchtern —. daß die
Menschen dieser Stadt standen, daß sie in
der Masse sich bewährten, daß sie aus¬
gehalten haben, wie das Gesetz des Krie¬
ges eS befiehlt. Sie schlugen sich und
wehrten sich wie eine große Kamerad¬
schaft . Spreu schied sich von Korn. Schlacke
von Stahl . Die Stunde der Bewährungwar da . Hamburg hat sich be¬
währt . Wir hielten, was wir dem
Führer versprachen . In der Stunde der
Not hat diese Stadt den Nacken oben
gehalten , ihr Rückgrat wird kein Feind
zerbrechen. Leute nicht und morgen nicht.

A Boot versenkte ASA. Kreuzer
Wieder schwere Angriffe mit schwerste» Keindverluften abgeschlagen - Am Sonntag isZ Panzer vernichtet

Aus dem Führerhauptquartier .den 16. August .
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt : Am Kuban-Brückenkopf und am
mittleren Donez scheiterten örtliche Vor¬
stöße des Feindes . Im Abschnitt von
Bjelgorod wurden die immer wieder
anflutenden Angriffswellen der Sowjets
in erbittertem Nahkampf von unseren

Bor neuen Zugeständnissen
Roosevetts Handlanger bereiten aus Atlantikansprüche der Sowjets vor

Mn«»« - Dienst 6«« „Hsmsnnsn"
bs . Stockholm , 16 . August.

Aus verschiedenen Andeutungen Wa-
ngtons geht hervor, daß Amerika und

ngland bereit sind , der Sowjet¬union neue umfassende Zuge -
ständnisse . und zwar auf Kostenneutraler Staaten , zu machen . Ineiner Veröffentlichung der amerikanischen
Gesellschaft für Außenpolitik, einer sehr
einflußreichen Körperschaft , wird darauf
hingewiefen, daß die Sowjetunion ein
Recht habe, nicht nur einen Zugang zumMittelmeer zu bekommen , sondern aucheinen oder mehrere zum Atlantik. Die
Sowjetunion brauche diesen Ausgang zum
offenen Meer, und wenn man ihr diesen
Ausgang gewähre, könne man vielleicht
ihre Ansprüche in anderer Hinsicht mil¬
dern.

n der Erklärung der Gesellschaft für
Außenpolitik wird ausdrücklich die Not¬

wendigkeit einer KontrolledesBos -
porus und der Dardanellen sowie eines
Ausganges zum Atlantik über die Ostsee,das heißt über Kattegat und Ska¬
gerrak besprochen . Dies bedeutet in der
Praxis Stützpunkte für die Sowjetunionin Dänemark und Südnorwegen zur Siche¬
rung der freien Durchfahrt durch die
Meerengen, die den Atlantischen Ozeanmit der Ostsee verbinden. In diesem Zu¬
sammenhang gewinnen auch die sowjeti¬
schen Absichten auf Nordnorwegen und
einen Hafen direkt am Atlantik neue große
Bedeutung.

Unzweifelhaft stehen hinter der Ver¬
öffentlichung der amerikanischen Gesell¬
schaft für Außenpolitik maßgebende sowje¬
tische Kreise , die sich mit größtem Geschick
entscheidender USA .-Organisationen und
Verbände bedienen, um ihre Ansprüche
vorzubereiten und die öffentliche Meinungmit ihnen vertraut zu machen.

Grenadieren zurückgeschlagen . Ge¬
genangriffe von Panzer -Kampfgruppendes Heeres und der Waffen-^ drangen
tief in die Flanken der feindlichen Stotz¬
verbände ein, schlossen größere Teile von
diesen ein und vernichteten sie.

Während im Raum westlich Orel die
Angriffskraft der Sowjets nachlietz, ver¬
doppelten sie ihre Anstrengungen, um in
den Abschnitten von Wjasma , Belyj
und am Ladogasee unter Einsatz von
Panzern , Schlachtsliegern und starker Ar¬
tillerie durchzubrechen . Auch hier schei¬
terten alle Angriffe an der entschlosse¬
nen Abwehr unserer Infanterie - und
Panzergrenadier -Divisionen.überall , wo die Sowjets angriffen, er¬
litten sie auch gestern wieder schwerste
Verluste an Menschen und Material .
19 3 Panzer wurden abgeschofsen.

Kampf- , Sturzkampf- und Schlachtge¬
schwader unterstützten besonders im Süd -
und Mittelabschnitt die in schwerem Rin¬
gen stehenden Erdtruppen durch erfolg¬
reiche Angriffe gegen die Bereitstellungen
und Marschbewegungen des Feindes .

Während es im Südabschnitt des Brük-
kenkopfeS auf Sizilien zu keinen we¬
sentlichen Kampfhandlungen kam, ver¬
stärkte sich der Truck des Feindes im Nord¬
abschnitt . »

Wie bereits durch Sondermeldung be¬
kanntgegeben . griff in den Abendstunden
des 13 . August ein deutsches Torpedoflie¬
gergeschwader unter Führung des Majors
Kluemper ostwärts Gibraltar einen star-
ken. in das Mittelmcer einlausendcn Ge
leitzug überraschend an . In schneidig
durchgeführten Angriffen erzielten unsere

Schweiz protestiert weiter in -en Win-
Sie dauernde Merfliegung durch öle anglo-amerikanischen Mordbrenner und amtliche Erklärungen dazu

vrsllivvrieb -t unser«» Lorrssponösntea
oscb. Bern . 16. August .

Die Verletzungen der schweizerischen
Neutralität durch die britische Luftwaffe
haben sich in den letzten Tagen wieder ge¬
häuft . Die Schweiz hatte erst vor kurzem
in London einer, neuen Protest gegen di«
Mißachtung ihrer Souveränität durch die
britische Luftwaffe einlegen lassen, über
den eine offizielle Mitteilung folgendes be¬
sagt : „Infolge der letzten Überfliegungen
des Schweizer Gebietes durch die englische
Luftwaffe ist der Schweizer Gesandte in
London beauftragt worden, nachdrück -
lich st gegen diese neue Verletzung der
Schweizer Neutralität Verwahrung
einzulegen .*

Dieser neuerliche Protest hat in Eng¬
land wiederum keine Berück¬
sichtigung gefunden , wie zwei
neue üLerfli ^ gungen schweizerischen
Gebietes in den Nächten auf den Sonntag
und auf den Montag zeigen . So wurde in
der Nacht mm Sonntag westschweizerisches
Gebiet von vier Gruppen überflogen, wo¬
bei in der ganzen Gegend westlich der
Städte Neuenburg und Sitten und auch in
einigen Orten des Kantons Bern Flieger¬
alarm gegeben wurde.

Noch schwerer war . wie man dem offi¬
ziellen Kommunique entnehmen kann , die
Verletzung des schweizerischen Luftraumes
in der Nacht zum Montag . Hierbei
wurde auch das ganze Zentrum der
Schweiz , und zwar in Schleifenform, über¬
flogen.

Die offizielle Mitteilung über diese Ver¬
letzung der schweizerischen Neutralität Hai

lenden Wortlaut : „In den Nachtstun -
des 15. August zwischen 23 .09 und

23 .56 Uhr überflogen 8 -Wellen fremder
Flugzeuge den Kanton Genf südwestlich
der Linie Bossh—Annamasie, davon eine

in der Folge auch den südlichen Teil des
Kantons Wallis zwischen Chatelard und
Mont Collon. Ein Stunde später über¬
flogen in umgekehrter Richtung wieder¬
um mehrere Wellen den Kanton Genf und
südwestlich der Linie Jussy-Besey , nachdem
eine von ihnen vorher den südlichen Zipfeldes Kantons Wallis berührt hatte . Alle
diese Flugzeug« überquerten unser Gebietin Höhen von 4—6000 Metern . Zwei wei¬
tere Gruppe von Flugzeugen drangen um
0 .36 Uhr in Höhen von 2—6000 Metern
bei Brissago in unseren Luftraum ein ,überquerten die Alpen am Gotthart und
stießen in das Mittelland vor bis Wehlenim Kanton Aargau . Hier drehten sie all¬
gemein in südwestlicher Richtung ab und
flogen in mehreren großen Schleifen bis
in die Gegend von Bierö , worauf sie unserLand um 1 .34 Uhr bei Les Ponts ver¬
ließen. Schließlich wurde in der Zeit
zwischen 0.05 und 1 .21 Uhr das Sötte

Ceneri südlich Melide fast andauernd von
fremden Flugzeugen überquert . Alarmiert
wurde westlich der Linie Basel-Zürich—
Bellinzona. Bomben wurden keine abge¬
worfen.

*
Me die Berichte aus Genf. Lausanne

und anderen Städten zeigen , wurde in
diesen Orten insgesamt zweimalFlie -
geralarm gegeben , so daß sich die
Alarmzeiten mindestens über eine Zeit¬
spanne von 2 bis 2V» Stunden ausdehn-
ien . Die Nacht zum Montag war in der
Schweiz von einer selten Karen Helle. Das
Sötte Ceneri liegt im südwestlichen Teil
des Tessin.

Zu der Noüandung eines USA -Flug-
zeuges in der Ostschweiz am Freitag wird
noch bekannt , daß die Maschine , die von
ihrer Besatzung bei der Landung in Brand
gesteckt wurde, verschiedene Spuren von
Einschlägen aufwies .

NnllenlWSchnellboote versenkten
einen leWen englischen Kreuzer

Rom , .16 . August .
Der italienische Wehrmachtbericht vom

Montag lautet : Italienisch-deutsche Trup¬
pen verlangsamten auch gestern in den
Peloritanischen Beigen durch Widerstands¬
kämpfe den Vormarsch feindlicher Kräfte.

Im Gebiet der Meerenge von Messina
griffen Jagdflugzeugverbände des römi¬
schen vierten Sturmes und der römischen
21 . Gruppe verschiedene feindliche For¬
mationen an . Im Verlaufe der wieder¬
holten harten Zusammenflüsse schossen
unsere tapferen Jäger fünfSpitfires
und drei Curtiß ab .

Unsere Torpedoflugzeuge versenkten Lei
mutigen Angriffen auf Geleitzügeim west¬

lichen Mittelmeer zwei Dampfer von
12 000 Brt . , während ein Dampfer mitt¬
lerer Tonnage , der von einem Torpedo
getroffen worden war . explodierte. In den
Gewässern von Sizilien beschädigten
deutsche Kampfflugzeuge zwei Transporter
mit insgesamt 9000 Brt .

Italienische Flugzeuge warfen auf die
Hafenanlagen von Biserta zahlreiche Bom¬
ben ab . Drei unserer Flugzeuge kehrten
nicht zu ihren Stützpunkten zurück.

Beim Morgengrauen des gestrigen Ta¬
ges unternahmen unsere Schnellboote
unter dem Kommando von Kapitän z . S .
Franchesco Mimbelli aus Livorno einen
tapferen Angriff auf einen britischen Flot¬
tenverband in der Nähe von Kap Sparti -
vento Calabro und versenkten einen
leichten Kreuzer .

Besatzungen Torpedotreffer auf 32 Schiffs¬
einheiten. Zwei Zerstörer und vier
voll beladene große Handelsschiffe , dar¬
unter ein Tanker, sanken sofort . Achtweitere Schiffe blieben brennend mit star¬
ker Schlagseite liegen. Wegen hereinbre.
chender Dunkelheit und starker Flakabwehr
konnte das Schicksal der übrigen torpe¬dierten Schiffe nicht erkannt werden . Die
laufend durchgeführte Aufklärung bestä¬
tigt aber , daß mindestens 170008Brt . aus dem Geleitzug versenkt oder
vernichtend getroffen wurden.Ein deutsches Unterseeboot ver¬
senkte an der Nordküste Siziliens in küh¬
nem Angriff einen durch Zerstörer stark
gesicherten nordamerikanischen Kreuzer
derBrooklyn - Klasse .Bei Vorstößen feindlicher Fliegerkräftein den Küstenraum der besetzten West-
gebiete schossen deutsche Jäger und Flak¬artillerie in den letzten 24 Stunden 16
Flugzeuge , vorwiegend schwere Bom¬
ber. ab. Weitere fünf feindliche Flugzeugewurden in Luftkämpfcn über dem Atlantik
vernichtet .

Eine geringe Zahl feindlicher StSrflug-
zeuge flog in der vergangenen Nacht in
das nördliche Reichsgebiet ein. Das Ge¬
biet des Kriegshafens Portsmouthwurde in der vergangenen Nacht von
deutschen Kampffliegerverbänden bei guterSicht aus geringer Höhe wirksam mit
einer großen Zahl von Spreng - und
Brandbomben bekämpft*

Der nordamerikanische Kreuzer der
„Brooklyn * - Klasse , dessen Ver¬
senkung der Wehrmachtbericht meldet , ge¬
hörte zu einer Serie von leichten Kreu¬
zern , die in den Jahren 1937—1938 fer¬
tiggestellt wurde . Die Kreuzer dieser Klaffehaben eine Wasserverdrängung von 9400
bis 10000 Tonnen und verfügenüber eine Bestückung von fünfzehn 15,2-,acht 12,7-, vier 4,7- und acht 4-cm-Geschüt-
zen . Zu ihrer Ausrüstung gehören ferner
zwei Flugzeugschleudern und vier Bord¬
flugzeuge. Diese Kreuzer , die zu den
neueren Kampfeinheiten der nordamerika-
nischen Flotte gehören , haben eine Ge¬
schwindigkeit von 32,7 Seemeilen. Ihre
friedensmätziae Besatzung besteht auS 8 6 8
Mann . Die Versenkung des Kreuzers
gelang dem deutschen Unterseeboot , ob¬
wohl das feindliche Kriegsschiff durch
einen Zerstörerverband besonders stark
gesichert war .

Zwei neue Ritterkreuzträger
IM8 . Berlin , 16 . August .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz de-
Eisernen Kreuzes an Oberfeldwebel Karl
Riechers » Kompanieführer in einem
Panzergrenadier -Regiment, und Ober¬
wachtmeister Herbert Meißner , Zug¬
führer in einer Sturmgeschütz -Abteilung,

WM. wieder ab 1 . September
Berlin , 16 . August .

Das Kriegswinterhilfswerk des deut¬
schen Volkes 1943/44 beginnt am 1 . Sep¬
tember. Von diesem Tage an werden auch
die freiwilligen Opfer an Lohn , Gehalt
usw. einLehalten. _

Feierst »«»« am Tag der rumäniichen Mari»«.Am Sonntag , dem Tag der rumänischen Marin «,fand an Bord eines rumänischen Zerstörers in
Anwesenheit des Kriegsministers General Pan -
tazi eine Feierstunde statt , bei der Staatssekretär
für Marine , General Schone, den Einsatz der
rumänischen Seestreitkräfte und Handelsflotte im
gegenwärtigen Krieg würdigte .

Rituelle » Schlachten in Buenos Aire» vertaten.
Der Oberbürgermeister von Buenos Aires ver¬
bot das rituelle Schlachten in der argentinischen
Hauptstadt . Die Verfügung macht geltend , daß
durch jüdische Schlachtungen di
Häuser und Fleischfabriken i
hindert würden .

die städtischen SLlacht -
in ihrer Arbeit ge-

IVie cker 8 . krassen kennte

Ein deutsches Schicksal zwischen Front und Luftnotgebiet der Heimat
Vau Lrisgsbsriektsr 8 . 0 . LDUGUOll 'LI!

f? L .) Als der Gefreite S . vor einigen
Wochen mit umfangreichem Urlauber¬
gepäck den prustenden „Lappland-Expreß*
bestieg, war er ein lebensfroher, man
möchte fast sagen übermütiger Landser,
dem niemand den Ehemann ansah. Er war
auch zwar ein junger Ehemann noch , denn
er hatte just zwischen den beiden Urlaubs¬
zeiten geheiratet, und dies Ereignis , eine
Fernirauung mit aller schlichten Festlich¬
keit, die hierbei üblich ist, hatte die Kom¬
paniegemüter tagelang erregt und die Ka¬
meraden M den herkömmlichen , nicht mehr
ganz neuen Witzen veranlaßt . Heute witzelt
keiner mehr über den Gefreiten S . Er
scheint allen Kameraden überlegen, und
jeder fühlt sich ihm gegenüber als ganz
kleiner unbeholfener Junge . Was ist 's
schon, was jeder einzelne von ihnen er¬
lebte. gemessen an der Größe und Furcht¬
barkeit seines Unglücks , das er mit solda¬
tischer Härte und mannhaftem Gleichmut
zu tragen hat. Er ist nur viel ernster und
viel männlicher geworden, der Gefreit« S .,
und der unbekümmerte Junge , der vor
Wochen hochgemut , von Kameraden lachend
begleitet aus Lappland gen Süden fuhr,
hat einem anderen, einem ernsten Manne
Platz gemacht.

Was ist geschehen? Es sei hier kurz wie-
dergegeben. fo wie es der zurückgekehrte
Gefreite S . stockend und schlicht
erzählte . Er hat übrigens seinen Ur¬
laub vorzeitig abgebrochen , um zur Truppe
zurückzukehren.

Der Gefreite S . kam im Lause des Nach¬
mittags in seiner Westdeutschen Heimat¬
stadt an . Seine junge, ferngetraute Frau
schloß ihn jubelnd in die Arme, als er
den Zug verließ. Dann schritten sie mit
leuchtenden Augen die Straßen entlang.
Manchmal huschte ein Schatten über die
Stirn des Urlaubers , wenn er an frischen

Trümmern wohlbekannter Wohnhäuser
beikam , Spuren des jüngsten britischen
Terrorangriffs .

Dann erreichten sie ihre Nein« Woh¬
nung, wo bereits die Eltern des Urlaubers
warteten . Es gab ein Begrüßungseffen,
und die Fragen und Antworten schwirrten
hin und her, und die ersten kostbaren Stun¬
den des Urlaubs vergingen. Manchmal
blickte die junge Frau sehnsüchtig nach
ihrem Manne , und er verstand ihr Flehen,
auch ihm war 's heiß ums Herz. Sie hat¬
ten doch jahrelang aufeinander gewartet.
Nach langem Zögern hatte sie in die Fern¬
trauung eingewilligt, es sollte kein Lös
des nächsten Urlaubs verlorengehen mit
Formalitäten — nein, als Mann und
Frau wollten sie sich gehören . Besuch kann
manchmal unbewußt grausam sein . Die
Eltern gingen erst, als draußen die Ver¬
dunkelung längst eingesetzt hatte.

An der Haustür drehte sich der Vater
rum Sohne hin und meinte mit einem ver¬
schmitzten Lächeln : „Ra . dann Junge , der
Himmel ist klar , es könnte sein, daß der
Tommv deine Hochzeitsnacht stört, aber
hoffen wir . daß es nicht der Fall sein
wird . * Er versetzte dem Sohn einen
freundschaftlichen Klaps, wie es unter
Männern üblich ist. und schritt die Straße
entlang . Der Gefreite S . schaute ihm nach
und bohrte seine Blicke in die Dunkelheit,bis die Schritte der Eltern verhallt waren.Es war ihm plötzlich so seltsam Weh ums
Herz , doch er machte sich von diesem Gefühl
frei und stieg die Treppe hinan , denn dro¬
ben wartete sein« junge Frau , mit der er
endlich , endlich allein sein würde.

Und während er die Treppe stieg , immer
zwei Stufen gleichzeitig nehmend , durch¬
heulte es draußen die schwüle Nacht, und
über den Dächern der westdeutschen Stadt
lärmten und heulten und jammerten die
Sirenen . Fast gleich,eisig wurden alle

des Hauses eilten hinab in den Luftschutz¬
keller. Hier und da leises Greinen eines
Kindes, das jäh aus dem Schlaf gerissen
wurde . Die Erwachsenen aber blieben
ruhig und gefaßt und gingen mit ernsten
Gesichtern . Auf dem letzten Treppenabsatz
kom die junge Frau S . ihrem Manne ent¬
gegen: „ Wir müssen in den Luftschutzkel¬
ler * . sagte sie.

„Eine wirklich unterhaltsame Hochzeits-
nacht *

. versuchte er zu scherzen, und sie
drückte ihm tröstend die Hand: „Der Alarm
muß ja auch einmal vorübergehen. wir
haben ja so lange gewartet. Liebster . . .*

Draußen war es unheimlich ruhig ge¬
worden. Keine Straßenbahn mehr. Die
letzten Schritte hastender Menschen waren
aus dem Bürgersteig verhallt. Eine Rie¬
senstadt in Westdeutschland lag völlig ab¬
gedunkelt und geduckt wie ein Tier , das
seine Peiniger erwartet , irgendeine feind¬
selige Macht , die kommen wird , die in jeder
Minute kommen kann . Das geduckte Tier
wird die Schläge nicht kampflos hinneh¬
men . sondern sich wehren. Von irgendwo
rief eine laute Stimme einige schwirrende
Zahlen durch die Stille . Es klang über¬
laut . Dann hörte man das Klirren von
Stahl auf Stahl . Eine der vielen Flakbat¬
terien . die zum Schutze der Wohnviertel
eingesetzt waren .

Und da geschah es : mit elementarer
Wucht setzte das Abwehrfeuer ein , und
zwischen das Helle Bellen der Flakgeschütze
mischte sich das dumpfe Brausen der schwe¬
ren Bomben, unter deren Krachen die Erde
wankte und bebte. Zwischendurch das
Zischen der niedergehenden Brandgeschosse .
Der Luftschutzkeller wankte und bebte , Kalk
rieselte von den Wänden. Mütter zogen
ihre Kinder eng an sich und hielten ihre
Obren zu . und plötzlich riß der Luftschutz¬
wart die Tür auf und rief : „Alle Männer
heraus zum Löschen. Das Nachbarhaus
brennt .

* Beißender Qualm drang für Se¬
kunden durch den Luftschntzraum .Ter Gefreite S . löschte und half und
stellte sich dem örtlichen Luftschutz zur Ver¬
fügung. so wie es die selbstverständlich «
Pflicht eines jeden Urlaubers ist. Gegenglurtüre » aufgeriffen und di« Bewohner «3 Uhr morgens , als «S bereits zu dämmern

begann und die Sirenen ihre Entwarnung
heulten, bekam er den Befehl, einen Kraft-
Wagen zu steuern und Frauen und Kinder
der zerstörten Wohnhäuser aufs Land zufahren. Diese Arbeit nahm, ihn bis rum
späten Abend in Anspruch . Er batte zwi¬
schendurch nur mal für einige Minuten
seine Frau besuchen können , um in Hastund Eile ein Butterbrot zu essen und eine
Tasse Kaffee hinunterzuftürzen. Der Brand
im Nebenhans war gottlob gelöscht wor¬
den . und in der kommenden Nacht würde
alles gut sein , jawohl, alles gut.Ms der Gefreite S . lange nach Anbruch
der Dunkelheit zur Stadt fuhr , um endlich ,
seinen Dienst zu beenden , wurde er durch
eine Verkehrsstreife auf der Autobahn an.
gehalten . „Du kannst nicht weiter. Kame¬
rad *. hieß es. „es ist bereits wieder ein¬
mal Alarm . Sie kommen heute noch
früher als gestern . Vielleicht fliegen sienur vorbei, und in einer halben Stunde
ist die Weiterfahrt wieder frei. Parke mal
ganz rechts und nimm eine Feldmütze voll
Schlaf. Lu kannst's gebrauchen . Ach wecke
dich , wenn es weitergeht.

* Schon war der
Verkehrsposten Leim nächsten Kraftwagenund hielt ihn an , und der Gefreite S
legte übermüdet den Kopf auf das Steuer¬
rad und war bald tief und fest einge¬
schlafen.

Und währenddessen brauste der zweite
Terrorangriff über die westdeutsche Stadt ,die einige zwanzig Kilometer da vorn
unter einem Mosaikteppich von Leucht¬
kugeln und irrlichterndem Flakfeuer lag.
Manchmal wechselte der übermüdete Ge¬
freite seine Schlafstellung und rückte un¬
ruhig hin und her , wenn die Erplosionen
der niedersausenden Bomben die Erde
erschütterten , aber er war viel zu müde,um völlig wach zu werden. Erst der Zu¬
ruf des Verkehrspostens weckte ihn aus
bleiernem Schlaf. Der Terrorangriff war
vorbei, da vorne in der beginnenden Mor¬
gendämmerung brannte es rot und un¬
glückverheißend . und der Wind trieb die
Asche vor sich her.

Mit bangem Herzen fuhr der Gefreite
S . durch die Stadt . Vor - er Meldungbeim Luftschutz wollte er «ach seiner Frau

sehen . Es dauerte lange , bis er durch
Um- und Abwege in seine Straße kam,denn überall sperrten rauchende Trümmer
die glatte Durchfahrt, und endlich war er
zur Stelle und er stand vor seinem Haus,und es war kein Haus mehr, sondern ein
wüster Trümmerhaufen . Pioniere und
Hilfsdienst hatten gerade den verschütteten
Zugang freigemacht , und da trugen sie
auch schon die ersten Tolen heraus , denn
die Luftmine war bis in die Tiefe ge¬
drungen und hatte alles Leben zerstört.
Auf der zweiten Bahre , tot und zusam¬
mengekrümmt. lag die junge Frau des Ge¬
freiten S .

Lange vor Urlaubsschluß war er wieder
zu uns gekommen , der Gefreite S - Was
sollte er in Westdeutschland ? Sein Haus
war zerstört , und auch seine alten Eltern
hatte es in jener Nacht getroffen . Seim
und Familie zerschlagen , langjährige Hoff¬
nungen vernichtet. . . es ist schon mehr als
ein Menschenherz ertragen kann . Und es
muß doch ertragen werden.

Wir haben mit seinen Wutausbrüchen
gerechnet , aber nein, er bleibt ruhig.
Eineunheimliche Ruhe . Aus dem
sonnigen Jungen , den wir vor Wochen
zum Lappland-Expreß begleiteten, ist ein
todernster Mann geworden , der das
Lachen verlernt hat und sich mit doppelter
Kraft in seinen Dienst vergräbt. Früherlebte er fast gedankenlos in den Tag , ohne
Leidenschaft im Herzen . Der Gegner schienihm als ehrlicher Partner , der mit offe¬
nem Visier zum großen Spiel auf Lebenund Tod, zum Kamps der Männer an¬
getreten war . Heute haßt er nur
noch . Und es ist keine Weichheit in die¬
sem Gefühl und keine Wehmut, sonderndie -ganze s o ld atis ch e H ä r te . die ein
Mensch aufbringen kann , dem man das
Liebste mordete. Er geht seinen Weg . wie
einer , über den eine stille Geduld gekom¬
men ist, — die Geduld des Wartens aufden großen Tag der Vergeltung!

V « rl « g uaü Druck »
v « Vsrlsys - UVÄVruck«rs1-<z . » . d . el.Ver1»s »äLrsktor : Helmut Lsdr . det äer
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Heute sah ich einige Pflaumen im Rinn¬
stein liegen, und alle gingen vorüber, ohne
sie eines Blickes zu würdigen. Wie war
doch noch vor wenigen Tagen jene kurze
Szene am Hauptbahnhof?

Ein strahlender, schwitzender Mann , dem
die Eroberungsfreude nur so aus den
Augen leuchtete , stieg da mit zwei großen
Körben herrlicher Zwetschgen in die Stra¬
ßenbahn. Doch mit des Geschickes Mäch¬
ten . . . Gerade wollte er aufseufzend die
süße Last hinabgleiten lassen, da geschah es.
Der Boden des einen Korbes brach , und
der blaue Segen ergoß sich auf die Erd«.
Verlegen stand der Ärmste da . Was nun ?
Großzügig und praktisch, wie Männer sind,
kam ihm die rettende Idee , die Fruchte
unter die Menge zu verteilen. Erfreut
streckte dann auch bald jeder die Hände
aus . und selbst der Schaffner, der zuerst
noch über die Verspätung brummte, spuckte
zu guter Letzt begeistert Steine .

Inzwischen aber haben wir es nicht
mehr nötig , uns nach Kostbarkeiten zu
bücken. Eine Flut - er blauen und gelben
Früchte ist über die Stadt hereingebrochen .
Sie strömt kicht nur vom Bahnhof her in
den zahlreichen , Hellen, geflochtenen Kör¬
ben in die Straßen , nein , auch die Läden
zeigen die fast wie eine Illusion muten¬
den Schilder „Freier Obstverkauf " und
bieten in ihren Fenstern die schönsten
Früchte zum lockenden Verkauf . Und die
Hausfrau schleppt und kocht und dünstet ,
und der Pflaumenduft zieht durch die Stra¬
ßen. Selbst auf nächtlichem Weg dringt er
noch aus manchem Haus und mahnt, ehe
es zu spät ist (alles Irdische ist vergäng¬
lich ! ) auch dich , in die Pflaumenschlachtzu
stürzen . ika .

Schulen kommen in Aufnahmesaue
Re große Schir-aktion -er Schulkinder vor -em Bombenterror - Auch -ie Mütter geben mit

Zum Schutz der deutschen Schulkinder
vor den heimtückischen feindlichen Bom¬
benangriffen sind die erforderlichen Maß¬
nahmen im Gange. Wie von unterrich¬
teter Seite hierzu mitgeteilt wird , kann
der Reichsverteidigungskommissar die
Evakuierung von Schulen der
bedrohten Gebiete anordnen , und zwar im
Rahmen der erweiterten Kinderlandver¬
schickung und in Zusammenarbeit mit den
Schulaufsichtsbehörden . Zur Durchfüh¬
rung dieser Aktion haben Reichsleiter
Baldur von Schirach als Beauftragter für
die erweiterte Kinderlandverschickung , das
Reichserziehungsministerium und die
Reichsjugendführung besondere Anwei¬
sungen herausgegeben. Für die Verschik-
kung kommen alle Schulen, mit Ausnahme
der von Berufstätigen besuchten Berufs¬
und Handelsschulen , in Betracht. Mit den
Schülern zusammen sollen auch die Müt¬
ter mit ihren nichtschulpslichtigen Kin¬

dern . ja alle Familienmitglieder, die nicht
mehr arbeitsfähig bzw . berufstätig sind,
verschickt werden.

Wie bereits wiederholt mitgeteilt wor¬
den ist . haben sich alle Abreisenden , ob sie
nun freiwillig von sich aus fahren oder
sich der Verschickung anschließen , die Ab¬
reisebescheinigung unter Vorlegung der
Lebensmittel- und Bezugskartenabmel¬
dung sich zu beschaffen. Der Abtransport
erfolgt schulweise. Eindeutig wird klar¬
gestellt, daß in dem evakuierten Ort auf
keinen Fall Schulunterricht stattfindet.

In den Aufnahmegauen wird
der Schulunterricht vormittags und nach¬
mittags durchgeführt werden. Es wird
also nicht an Möglichkeiten für den aus¬
reichenden Schulunterricht fehlen . Die ver¬
legten Schulen sollen ihre Lehrmittel mit¬
nehmen , wofür besondere Wagen an die
Züge angehängt werden . Im allgemeinen
wird die Unterbringung der Zehn- bis

Wieder ein Fünfhunderter . Am vorigen
Samstag zog eine Freiburgerin bei einem
Glücksmann der Reichslotterie der NS
DAP . in der Hauptgaststätte Ganter einen
Fünfhunderter . Am Sonntag zog ein
Freiburger Urlauber , ein Vater von sieben
Kindern, einen Hunderter beim Glücks

k/armonie -l -rcsifspreke.'

..Frauen sind keine Engel -
Ein Wien- Film mit Marte Harell

Daß Frauen keine Engel sind, soll frü¬
her schon von „Kennern" festgestellt wor¬
den sein , es wäre also keineswegs Grund
genug, dieses Thema zum Anlaß zu neh¬
men, einen Film darüber zu drehen. Ein
Engel würde sicherlich auch kaum eine solch
heiter beschwingte Komödie inszenieren ,
damit endlich der Regisseur ein vor langer
Zeit eingereichtes Drehbuch liest und es
nicht ungelesen auf dem Schreibtisch liegen
läßt . Willi Forst gibt als Spielleiter
auch dem Betrachter die Möglichkeit , einen
Blick hinter die Filmkulissen zu werfen,
allerdings ist es ein nicht ganz ungefähr¬
liches Spiel , das hier mit der Desillusio¬
nierung des Filmischen getrieben wird,
wenngleich es auch als eine Bereicherung
der filmischen Palette empfunden werden
mag . Mit wohlgemeinter Ironie setzt er
bei diesem filmischen Schachspiel die dar¬
stellerischen Figuren überlegen und klug,
und weiß so die Zuschauer für einige
Stunden trefflich zu unterhalten . Marte
Harell , Axel Ambesser . Richard
Romanowsky , Margot Hielscher ,
Curd Jürgens , Hedwig Bleibtreu
und andere bleiben bemüht, den Zu¬
schauern keine Enttäuschung zu bereiten.

R . V . Trios .

mann- Außerdem wurden in den letzten
Tagen wieder zahlreiche Fünfziger ge¬
wonnen .

Hohes Alter. Am heutigen Dienstag
vollendet Stadtmissionar a . D . Karl
Kropff . Herrenstraße 7 , in geistiger und
körperlicher Frische sein 82 . Lebensjahr.

7V. Geburtstag . Jos . A . Pfister feiert
heute am 17 . August seinen 70. Geburts¬
tag . Pg . Pfister ist vielen Tausenden von
Freiburgern bekannt durch seine Führun¬
gen im Stadttheater , wo er seit Eröff¬
nung des neuen Hauses tätig war . Als
begeisterter Natur- und Bergfreund ist er
heute noch im Schwarzwaldverein und in
der Bergwacht tätig . Nach einem Jahr im
Ruhestand , meldete sich Pfister wieder zum
Dienst bei der Stadtverwaltung , wo er
heute noch tätig ist .

Bo« der Städtischen Musikschule. Der
Unterricht beginnt wieder am Montag ,
dem 16 . August . Anmeldungen werdest im
Sekretariat der Städtischen Musikschule,
Werderstraße 11 , während der Sprech¬
stunden von 10 bis 13 und 16 bis 18 Uhr
entgegengenommen . Im Laufe des ver-
gangenen und zu Beginn des neuen Schul-
jahrs wurden folgende Lehrkräfte neu ver¬
pflichtet : Gisela Frank (Klavier) , Grete
Justus (Rhythmische Erziehung . Klavier) ,
Friede! Mauff (Klavier, Violine, Block
flöte ) , Maria Rath (Klavier) , Renate
Rieth (Klavier, Blockflöte , Gitarre ) , Anne
liefe Walter-Rimmler (Orgel) , Kurt Boß
ler ( Musiktheorie ) . Alfred Fink (Violine) ,
Friedrich Homburg (Violoncello) . Adal¬
bert Nauber (Violine) , Reinhold Linden
berg (Violoncello ) , Adolf Permann (Ge
sang . Bühnenberufliches Seminar ) und
Karl Vetter (Schauspielunterricht) .

Obstreste »icht » egwerfe» ! Von allen
Menschen freudig begrüßt, ist in diesem
Jahre der Obstttsch wieder etwas reich¬
licher gedeckt als in den vergangenen
Jahren . Tragen Loch die Äpfel , Birnen ,
Zwetschgen und was sonst noch die Natur
zu schenken hat, mit dazu bei , die Zwischen¬
mahlzeiten wieder etwas abwechslungs¬
reicher zu gestalten . Mit der Obstzeit ist
aber wieder eine große Gefahr aufge¬
taucht : Die Obstreste auf den Gehwegen!
Jedes Jahr muß von neuem die Mah¬
nung ergehen : Werft keine Obstreste weg ,
ihr gefährdet Las Leben eurer Volksgenos¬
sen ! Auch für Eltern und Erzieher er¬
wächst hier die Aufgabe , auf - ie Kinder
aufklärenb zu wirken und sie anzuhalten ,
keine Obstkerne und -reste auf den Bür¬
gersteig zu werfen.

Kleiner Wink für Hauswirte . In den
Treppenhäusern sind häufig die guten,
starken Lampen in Richtung der Fenster so
kunstvoll verdunkelt, oft gar so übereifrig
mit schwarzem Tuch oder Papier verhan¬
gen, daß man bei eingeschaltetem Licht
tastend und suchend kaum die Stufen er¬
kennen kann . Gute Verdunkelung kann

man aber auch mit weniger Mühe und
Dekoration und besser dadurch erreichen ,
daß man schwächere Glühlampen
an Stelle der stärkeren einsetzt. Nur so wird
überdies wirklich Strom gespart . Beson¬
ders in größeren Häusern entsteht meist
fünffache Beleuchtung durch einmaliges
Einschalten der Treppenbeleuchtung, näm¬
lich im Hausflur und in weiteren meist
vier Stockwerken . Die Stromersparnis
durch schwächere Glühlampen ist also sehr
wesentlich.

Fahrräder nicht an die Sonne stellen.
An Mahnungen, mit allem Material spar¬
sam und pfleglich umzugehen , hat «s im
Laufe der Kriegsjahre nicht gefehlt . Daß
man die Fahrräder nicht für längere Zeit
der brütenden Sonnenbestrahlung aus¬
setzt, sollte eigentlich jedermann einleuch¬
ten . Und doch kommt es immer wieder
vor, daß die Räder an die heiße Sonne
gestellt werden, ohne daß für eine Abschir.
mung der Bereifung Sorge getragen wird .
Die nachteiligen Folgen sind in Bälde er¬
kennbar ; die Gummireifen fangen an zu
schmoren, und wenn das mehrmals ge¬
schieht. sind sie unbrauchbar. So wird
durch Unbesonnenheit wertvolles Material
vergeudet.

Aus »er Parteiarbeit
Ortsgruppe der NSDAP . „Am Brühl ".

Kreisschulungsleiter Dr . Glattes sprach
vergangene Woche nach einem Dienstappell
vor den PolitischenLeitern der Ortsgruppe
zum Thema : Woran sterben die Völker ?
In großen Zügen verfolgte der Redner die
Bevölkerungsbewegungen namentlich in
Deutschland und Frankreich und sah die
Ursachen ihrer sinkenden Tendenz in der
liberalen Weltanschauung , in der fieber -

Vierzehnjährigen in den Lagern der er¬
weiterten Kinderlandverschickung erfolgen ,
während die übrigen, zusammen mit ihren
Familienangehörigen, in Familienpflege¬
stellen untergebracht werden. Die gesamte
Kostenübernahme für die Schüler erfolgt
im Rahmen der erweiterten Kinderland¬
verschickung. Die Eltern werden für die
Kosten ihrer eigenen Unterbringung , so¬
weit sie dazu in der Lage sind , herange¬
zogen. Sonst können sie Antrag auf Ge¬
währung von Räumungsfamilienunter¬
halt stellen. Besonders von Interesse für
Berlin ist die Feststellung , daß diejeni¬
gen Kinder, die bei Beginn der Evakuie¬
rung ohnehin außerhalb der Reichshaupt¬
stadt weilten, nach Möglichkeit an ihrem
Aufenthaltsort eingeschult werden sollen .
Wenn das aus irgendeinem Grunde nicht
geht , kommen sie zum Aufenthaltsort ihrer
Schule .

Haft vorwärts getriebenen Verstädterung
und in der Überrundung des Erbgesunden
durch den Minderwertigen . Diesem siechen¬
den Volkstod hat die nationalsozialistische
Weltanschauung ein Ende bereitet. Aus
ihrem Willen zum Kinde erstand der Wille
zum erbgesunden Kinderreichtum; denn
nur aus der völkischen Kraft heraus kön¬
nen wir den Kampf der Völker siegreich
bestehen.

Von der Ortsgruppe Günterstal . Die
Ortsgruppe der NSDAP . Freiburg-Gün-
terstal hatte die Verwundeten des Teil¬
lazaretts der Augenklinik zu einem frohen
Nachmittag in das Hotel zur Kvburg ein¬
geladen . Nach Ler Begrüßung durch Orts¬
gruppenleiter Eisele folgten musikalische
und gesangliche Darbietungen von Gün-
terstäler Kräften, die lebhaften Beifall
fanden. Violin- und Klaviervorträge wech¬
selten ab mit den Solovorträgen des Mit¬
glieds der Städtischen Bühnen Josef Rees.
Die vom Männergesangverein Freiburg-
Günterstal zu Gehör gebrachten Lieder
fanden allgemeine Anerkennung. Im zwei¬
ten Teil wurden die Kameraden des Laza¬
retts mit Kaffee . Kuchen und Wein durch
die NS .-Frauenschaft und NSV . bewirtet,
während Mädel vom VDM . (Gruppe Mit¬
telwiehre und Günterstal ) und die Schü¬
lerinnen der NSV .-Gauschule in Günters¬
tal ein reichhaltiges Programm mit Ge¬
sang und Spielen zur Durchführung brach¬
ten . Auch der Zauberkünstler, dessen Vor¬
führungen durch Ziehharmonikavorträge
eines BDM .-Mädels ergänzt wurden, ern¬
teten reichen Beifall. Von der RSKOV .
war Pg . Hang anwesend . Am Schluß
dankte der leitende Arzt des Lazaretts für
das Gebotene und die besondere Verbun¬
denheit und Kameradschaft , die zwischen
Lazarett und Ortsgruppe besteht.

Eröffnung -er Kannnerfpirlr
Start der neuen Spielzeit mit Giooaechino Forzanos„Florentiner Brokat"

Mit der spritzigen Komödie von Gio-
vacchino Forzanos .Morentiner Brokat"
eröffneten die Kammerspiele der Städti¬
schen Bühnen Freiburg am Sonntag¬
abend wieder ihre Pforten . Das ausver¬
kaufte Haus brachte ein frohgestimmtes
Publikum , das mit Spannung auf die
neuverpflichteten Schauspielkräfte sah .

Ille Bork van Endert spielte die
Rolle der Madonna Oretta mit graziöser,
temperamentvoller Anmut . Die leichtblü¬
tige Überlegenheitund ihre sprühendeArt,
die sich gut in das Wesen der ewig-weib¬
lichen Madonna Oretta einzufügen ver¬
mochten , könnten durch etwas ruhigeres
Spiel noch gesteigert werden. Kurt Heinz
Welke beherrschte als Graf Gherardo
Gherardi ruhig und sicher seine Rolle. Er

war in jedem Zoll ein vollendeter Edel¬
mann und doch legte er wieder in seinen
Eifersuchtsausbrüchen eine drastische Ko¬
mik an den Tag . Dem alten Lebemann
und Ritter vom goldenen Sporen Bonac-
corso gab Gustl Holler mit Taft und
Einfühlungsvermögen die verlebten, im¬
mer noch zu einem kleinen Abenteuerchen
bereiten Züge.

Als Luca del Benins glänzte wieder
Karl Vetter. Auch die übrigen Mitwir¬
kenden. die noch aus der vergangenen
Spielzeit in guter Erinnerung sind, be¬
wiesen somit ihr Können. So gestaltete
sich die Komödie wieder zu einem erfolg¬
reichen spritzigen Spiel , das starken Bei¬
fall erntete. Die Inszenierung hatte Mar¬
tin Hellberg . ii«« LM -Ls -mpsw.

öaden unö
Tag der deutschen Hausmusik

Straßburg . Ter Stadt Stratzburg ist - er
ehrenvolle Auftrag zugefallen , den dies¬
jährigen , im November stattfindenden Tag
der Hausmusik als Reichsveranstaltung
durchzuführen. Tank der Initiative des
Leiters des Hauptkulturamtes der Reichs-
propaganöaleitung , Karl Cerff , wir- in
diesem Jahr erstmals neben der Reichs¬
musikkammer und den Städten als ört¬
lichen Veranstaltungstragern die Partei
als Hauptträger der kulturschöpferischen
Arbeit in Erscheinung treten . Die für dir
Durchführung des Tages der Hausmusik
Verantwortlichen sind : der Vertreter der
Stadt Straßburg , Dr . Haußmann, als Ver¬
treter der Partej der Gaustellenleiter im
Gaupropagandaamt Walter Müllenberg,
GeneralmusikdirektorHans Rosbauö, Pro¬
fessor Fritz Münch , Prof . Dr . Nickisch,
Frank Kars , Oberstammführer Karl Bä¬
der . Zur Eröffnung des Tages der Haus¬
musik werden der Leiter des Hauptkultur¬
amtes der Reichspropagandaleitung, Karl
Cerff , und der Präsident Ser Reichsmufik-
kammer , Prof . Dr . Peter Raabe sprechen.

1VÜ Jahre Mannergesangverein
Osfenbnrg. Ter Männergesangverein

„Concoröia" kann in diesem Jahre auf
ein IVOjähriges Bestehen zurückblicken.

Vom Zug erfaßt
Mülhausen . (Eigene Meldung.) Die 64-

jährige Witwe Lazrou geriet an dem un¬
beschrankten Bahnübergang in der Äitfch-
weiler Straße unter den fahrplanmäßig
von Sewen kommenden Zug und wurde
getötet. Sie hatte anscheinend durch die
Geräusche einer Dreschmaschine das Her¬
annahen des Zuges überhört.

Kriegsheim für werdende Mütter
Stühlingen . Di« NS .-Volkswohlfahrr

im Kreis Waldshut hat aus dem ehe¬
maligen Umstedlerlager im früheren Kapu¬
zinerkloster in Stühlingen ein Kriegsheim
für werdende Mütter geschaffen .
Beim Versuch, in die Schweiz zu schwimme«,

ertrunken
Unteruhldingen. Bei dem Versuch, den

Bodensee zu überschwimmen , fand «in
47jähriger Mann , seinen Papieren nach «in
Kaufmann aus Berlin , den Tod. Offenbar
wollte er von Hagnau oder von Meersburg
aus schwimmend die Schweiz erreichen . Er
hatte bei sich einen wasserdicht verpackten
Koffer , den er an einer Gardinenschnurim
See hinter sich Herzog. In dem Koffer be¬
fand sich Silbergeld , ferner kleinere Silber¬
barren . eine Uhr , ein Fotoapparat und
ander« Gegenstände.

Zuchthaus für ButterWever
Der Butlersammler Konrad Riesterer

aus Obermünftertal hat eine erhebliche
Menge Butter , die ihm von den Erzeu¬
gern zwecks Weiterleitung an die BreiS-
gau-Milchzentrale in Freiburg angelie¬

fert worden war . unterschlagen und die
Butter zum Teil im eigenen Haushalt ver¬
braucht , zum Teil zu Überpreisen verscho¬
ben . Er erhielt vom Sondergericht vier
Jahre und vier Monate Zuchthaus und
drei Jahre Ehrverlust . Seine Mitange¬
klagte Ehefrau Berta Riesterer geb. Sayer
aus Obermünftertal , die seit Kriegsbeginn
die von ihrem Manne veruntreute Butter
in bedeutendem Umfange im Haushalt
verbraucht hatte , würde zu einem Jahr
und drei Monaten Gefängnis verurteilt.

Dos kunÄunisprogromm
BeieLsprogramm am VLsustag , riem 17. Xugusl :

12.35— 12.45 Oar Bericht rvr L-age , 15.30—16.00 VtoU»-
sonata V0Q Kicksrä 8trauÜ 1k4sria l^eirü) , 16.00—17.00
Von Opsrstts ru Opsrettsr 17.15—18.00 8o1ästsn1i«ä«r
unü klkrscke ? 18.00—18.30 Oeutscks ^ugsnä sinyl , 18.30
dir 19.00 Oer 2a1tspisIe1 , 19.15— 19.30 krontdericdt « ,
19.45—20.00 Vortrag von Oensralleutvavt Hilmar ?
20.20—21.0V 8!nkov1s unä Kammermusik von Lckudart »
21.00—22.00 Kuriers rcdöosr Zckallplstten . — Oantrck -
lanäsanäsr :, 17.15—18.30 Klassiscdss konrert untar l.«t-
tung von Otto Bdsl von 8ossQ ; 20.15—21.00 Sa-
scd v̂ingta V7s !ssn , 21.00—22.00 Bekannt » Ontsrdal -
tuvgsoredestsr In 6er , ,8tno6s kür äicd " .

Das lieben
längt erst an

Boman von Aaralci öaumgarten
^ dckruekarsOdt dal Lnorr 8» ttlrtd dlüncdav

12. Fortsetzung
Für eine Sekunde war es Victoria , als

drehte sich der Boden unter ihren Füßen.
Sie mutzte nach einem Halt greifen . . .On¬
kel Justus ist tot ? " Alles war umsonst -
Lächerliche Seifenblasen waren der Triumph
und das Pochen auf das gute Recht. In
den Wind geredet die schönen Worte, die
sie während der langen Stunden der
Fahrt überlegt hatte , um sie dem Onkel
ins Gesicht zu schreien . Sie preßte ihre
Fingerspitzen an die Schläfen. „Ja
aber — um Gottes willen — meine
Tante wollte Loch mit dem Onkel sprechen?
Wie ist das nur möglich ? "

„Sie müssen ja nicht denken, daß sie
etwa verrückt ist , oh — sie ist ganz klar bei
Verstand. An jede Kleinigkeit erinnert sie
sich. Die gnädige Frau will es nicht wahr
haben , so ist es . Immer nur hat sie für
den Herrn Justizrat gelebt . " Als läge ein
Kranker in dem Zimmer , ging die alte
Frau auf Fußspitzen an das Fenster . „Da,
da sehen Sie . Fräulein Victoria ! "

Von einem inneren Grauen durchschüt¬
telt , blickte Victoria in den Park hinunter .
Albertine Höllberg schritt langsam über
die Kieswege. Manchmal wandte sie den
Kopf zur Seite und sah etwas in die Höhe,
als unterhalte sie sich mit jemand, - er
neben ihr herging. Für Minuten ver¬
schwand sie im Schatten der Bäume und
tauchte dann wieder im Hellen Sonnenlicht
auf. Und wie Victorias Gedanken hin und
her jagten , meinte sie deutlich die hohe,
hagere Gestalt des Onkels zu sehen .

*

Dccktor Konstantin Höllberg legte das
Blatt , das ihm Fräulein Gisela Schmidt
gereicht hatte, in die Mappe, die vor ihm

auf dem Tisch lag . Die Uhren schlugen
die zwölfte Stunde . Es wurde Zeit, in den
Hörfaal zu gehen.

„Brauchen Sie auch die Blätter der
Apokalypse, Herr Doktor ? " fragte Gisela
Schmidt . Sie nahm die Brille ckb und
steckte sie ins Etui .

„Nein , ich werde nur über das Marien¬
leben und über die Kleine Passion spre¬
chen . Haben Sie mir die Korrekturen für
Dürers zweite Reise nach Italien bereit
gelegt , Schmidtchen ? "

Das junge blonde Mädchen bejaht«.
„Ich habe sie bereits flüchtig überlesen.
Der Verleger wollte sie gern bis Dienstag
zurückhaben. " Ihr einfaches Gesicht be-
kam einen Schimmer von Liebreiz , als sie
sich ereiferte . „Die Arbeit ist mehr als
interessant . Herr Doktor . Besonders hat
mir gefallen , wie Sie Dürers Beziehun¬
gen zur italienischen Renaissance heraus¬
gestellt haben."

Die warme Herzlichkeit, mit der sie
sprach, schien ihm etwas peinlich zu sein .
„Wir müssen den Erfolg der kleinen Arbeit
abwarten" , erwiderte er und nahm die
Mappe mit den Bildern unter den Arm.
„ Was machen Sie eigentlich , wenn Sie
ausnahmsweise einmal nicht arbeiten.
Schmidtchen ? "

Fräulein Dr . Schmidt zog sich den Wei¬
ßen Pullover straff . Sie war mittelgroß,
schlank und gut gewachsen. „Meistens
fahre ich nach dem Grunewald und spiele
Tennis . Herr Doktor .

"

„Sooo?" Sein Ton zeigte offenes Er¬
staunen . „Sie fpielen Tennis ?" Es war ihm
einfach unmöglich , sich Gisela Schmidt auf
dem Sportplatz vorzustellen Er kannte sie
nur , wenn sie an einem Tisch saß und
Kupferstiche mit der Lupe untersuchte , um
dann gescheite und sachverständige Ein¬
drücke auszusprechen .

„Treiben Sie keinen Sport . Herr Dok¬
tor ? Es ist das beste Gegengewicht gegen
unsere Arbeit.

"
Belustigt lächelte er. „Früher habe ich

auch Sport getrieben, jetzt komme ich nicht
mehr dazu . Vielleicht werde ich wieder an¬
fangen. Ich war früher in einem Ruder¬

klub in Grünau ." Unwillkürlich dachte er
ein paar Jahre zurück. Seltsam, wofür
man früher Interesse gehabt hatte. Wurde
er einseitig? Ach nein. Mit dreißig Jahren
verlor man wohl die Lust daran , im Ru¬
derboot zu sitzen und nach den Anweisun¬
gen des Steuermanns zu trainieren . Die
Mappe unter dem Arm ging er ein paar¬
mal in dem Zimmer hin und her. Seine
Schultern bogen sich etwas nach vorn . Er
sah über die Dinge, die ihn umgaben, hin¬
weg , als seien sie nur dazu da , um seine
Gedanken zu stören . Er hatte es sich an¬
gewöhnt, mit der rechten Hand die Haare
aus der Stirn zu streichen. „Ich möchte
doch das eine Kapitel der italienischen
Reise noch umschreiben . Sie haben mir da
eine Anregung gegeben. Dürers Verhält¬
nis zur italienischen Renaissance . . ." Er
vollendete den Satz nicht.

Wenn ich ihn nur etwas aufputschen
könnte , dachte Gisela Schmidt und sah ihm
nach, wie er hin und her ging . Er lebt
ja ganz an sich vorbei. „Es wird Zeit zur
Vorlesung, Herr Doktor."

„Ja , richtig . Kommen Sie mit oder . . ."

„Natürlich komme ich mit, Herr Doktor.
Ich werde mir doch Ihre Vorlesung über
bas Marienleben nicht entgehen lassen."

„Ach, nicht doch" , wehrte er ab . „Sie sol¬
len das nicht sagen ." Seine klugen , grauen
Augen blickten sie voller Ernst an. „Sie
können mir glauben, ich habe jedesmal
Lampenfieber." Er seufzte einmal und öff¬
nete die Tür . „Also beginnen wir mit der
Vorstellung"

, sagte er mit deutlicher Selbst-
ironte.

Auf dem Wege durch die langen Kor¬
ridore der Universität erwiderte er nur
zerstreut die Grüße der Studenten . Sein
Gesicht war stubenblaß : wie er so neben
Gisela dahinging, machte er den Eindruck
eines in sich gekehrten Menschen. Seine
Gedanken suchten den ersten Satz der Vor¬
lesung zu formulieren und hatten doch
kein« Zündkraft. Als er aber den Saal be¬
trat , dessen Bänke überfüllt waren , als er
das Getrampel der Studenten hörte, die
ihn begrüßten, fand er den ersten Satz ,
der die ganze Persönlichkeit Albrecht Dü - 1

rers umriß . Er straffte sich , als er auf das
Katheder zuschritt , während Gisela ihren
Platz in der ersten Reihe einnahm.

In der letzten Reihe, verborgen hinter
vielen Rücken, die sich vorbeugten, damit
die Hände die Worte Konstantin Höllberas
mitschreiben konnten» saß Victoria . In
den vergangenen Jahren hatte sie nie den
Mut gehabt , sich vorzustellen, wie es sein
würde, wenn sie Konstantin wiedersähe .
Den ganzen gestrigen Tag über hatte sie
darüber nachgedacht, während dieser ge -
fpensterhaft wirkenden Mahlzeiten neben
Tante Albertine, an dem großen Tisch im
Eßzimmer, auf dem drei Gedecke aufgelegt
waren, genau so, als habe Onkel Justus
sich verspätet und werde jeden Augenblick
eintreten , sich mit einer knappen Entschul¬
digung an den Tisch setzen und zu essen
beginnen.

Jetzt , als sie die Lider hob, um Kon¬
stantin anzufehen, meinte sie, ihr Herz
müsse aufhören zu schlagen. Nichts war
vergessen, nichts war vergangen. Der
Glanz jenes Sommers , in dem sie Kon¬
stantin gehört hatte, war geblieben . Sie
vernahm seine Stimme , - ie etwas tiefer
und voller geworben war , sie bewunderte
ihn, wie er sprach, schwungvoll, klar und
mit einer Begeisterung, - ie aus - er Tiefe
seines Herzens kam. Aber der Sinn ging
ihr verloren . Sein geliebtes Gesicht schien
ihr nahe, und sein Mund , der sich ver¬
ändert hatte, ohne daß sie darüber Nach¬
denken wollte, worin diese Veränderung
bestand , näherte sich ihren Lippen . Fast
schwarz waren ihre Augen, so brannte die
Flamme der Erinnerung in ihnen. Da
war das Wirtshaus , bas sie aufsuchten , um
eine kurze Rast zu machen. Dort stand der
kleine Wagen auf der staubigen Chaussee
unter den blühenden Apfelbäumen, und
Konstantin beugte sich über den Motor.
„Nichts zu machen, Victoria . Er streikt ,
und ich kann den Fehler nicht finden. Wir
werden hier übernachten müssen." Abend¬
sonne . . . leiser Wind und Blütenduft . . .
und bas junge, verliebte Herz in ihrer
Brust ! Ach , Konstantin . . .

(Förtsetzuna folgt)

Kllituspoil
'iisc/ie /Vacsin'ckien

Kunst und Wissenschaft
Kunstausstellungen im Salzkammergut . Die in

den Salzkammergutorten stattfindenden Kunst¬
ausstellungen in Emünden , Altmünster und Bad
Ischl haben große Erfolge zu verzeichnen, di« sich
hauptsächlich im Ankauf der zur Schau gestellten
Stücke zeigen.

Der Kustos Joses Hauer in Karlsruhe ist be¬
auftragt worden , rn der Technischen Hochschule
Karlsruhe die Protozoenkunde und Trerbestim-
inungsübungen in Borlesungen und Übungen zu
vertreten .

Obermedizinalrat und Direktor einer Landes-
Heilanstalt Dr. med. habil . Johannes Schattig ist
unter Zuweisung an die medrzinische Fakultät der
Universität Erlangen zum Dozenten für das Fach
Psychiatrie , Neurologie und Rassenhygiene er¬
nannt worden .

Dr. phil . habil . Friedrich Ebel ist unter Zu¬
weisung an die naturwissenschaftlich-mathematische
Fakultät der Universität Heidelberg zum Do¬
zenten für das Fach Chemie ernannt worden.

Musik
Id Rationen in Salzburg . Als Teilnehmer an

den Sommerkursen des Deutschen Mufikinstitut»
für Ausländer in Salzburg nahmen Vertreter
aus 19 Nationen , und zwar aus Argentinien ,
Bulgarien , Belgien , Dänemark , Estland . Holland,
Italien , Kroatien , Lettland . Litauen , Norwegen,
dem Protektorat , Rumänien , der Schweiz, Schwe¬
den, Spanien , der Slowakei , der Ukraine und
Ungarn teil .

Japaner am Philharmonie -Pult . Das Berliner
Philharmonische Orchester veranstaltet in der
Zeit vom 15. bis 22. August vier Sommerlich«
Sinfoniekonzerte in der Philharmonie . Neben den
bereits bekannten Dirigenten Berthold Leh¬
mann , Lübeck und Otto Matzerath ,
Karlsruhe , werden erstmalig mit dem Ber¬
liner Philharmonischen Orchester konzertieren der
japanische Dirigent Dr . Ekitai Ahn und der
soeben nach Essen als Generalmusikdirektor be¬
rufene Gustav König aus Aachen .
Schrifttum

Stister -Reuausgaben . Im Hyperion -Berlag Ber¬
lin erscheint eine Feldpostausgabe von Adalbert
Stifters Erzählung „Das Heidedorf"

, und der
Mailänder Verlag Bompiani hat in der neu er¬
schienenen Bücherreihe „Corona " zwei deutsch«
Autoren vertreten : Adalbert Stifter mit der Er¬
zählung „Lergkristall " und Ludwig Tieck mit dem
Märchen „Der blonde Eckbert ".
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Schrittmacher in Europa / Deutsche Verfahren und Patente als Grundlage

Nach den schwersten Jahren des preu¬
ßischen Staates , denen von 1806/07 , traf
der Verteidiger von Kolberg, Oberst von
Gneisenau , mit dem Major von Putlttz zu¬
sammen , der gleichfalls die große Bewäh¬
rungsprobe als Meiuch. Mann und Soldat
bestanden hatte, der aber im Schatten stand ,weil seinen großen Leistungen dank der Un¬
gunst der Umstände keine glänzenden Ab¬
schlußtaten vergönnt gewesen waren . Er
hatte Unglück gehabt und litt darunter.
Gneisenau sah es ihm sosort an und suchte
ihn aufzurichten. Er begrüßte ihn mit den
Worten : „Brav gehalten , dämals in Glo-
gau , sehr brav gehalten , mein lieber Put -
litz . Sie waren die Seele der Verteidigung ,
und alles ging gut , solange man aus Ihre
Stimme hörte. "

„Was nützt das . Herr Oberst ? Ich batte
danach kein Glück mit meinem Kommando
über das befestigte Lager bei Glatz. Der
Feind vermochte es uns zu entreißen . Da
war alle Tapferkeit umsonst. So etwas
wurmt . "

„Aber es ehrt Ihren Namen trotzdem ,
lieber Putlitz . Lassen Sie bloß den Kopf
nicht hängen ! Es ist in der Armee genau
bekannt. Laß Sie in Ihrer Lage taten , was
irgend getan werden konnte . Daß der Feind
in solcher Übermacht war und Ihr Häuf¬
lein einfach erdrückte — ja. dazu können
Sie doch nichts, lieber Kamerad ! "

„Gehorsamsten Dank für den gütigen
Zuspruch, Herr Oberst. In der Tat . es tut
nur wohl , dieses Urteil gerade aus Ihrem
Munde zu vernehmen . "

„ Es ist das allgemeine , nicht nur meines ,
lieber Putlitz . Verlassen Sie sich darauf !
Sie wurden übrigens in dem Getümmel
erheblich verwundet . Zunächst wurden Sie
sogar totgesagt . . ."

„ Nur ein Wunder hat mich gerettet. Und
doch auch wieder kein Wunder. Herr Oberst,
wenn ich's als Soldat bedenke . Doch bin
ich wohl kaum her rechte Mann , darüber
zu philosophieren . Lassen Sie es mich ganz
schlicht berichten ! Sowie ich stürzte , denn
ich war schwer getroffen , stachen die Teufel
von allen Seiten mit Bajonetten auf mich
Wehrlosen ein . Ich sehe noch heute das
Blitzen der Klingen und werde jene Augen¬
blicke . in denen mein Leben an einem Fäd-
chen hing , nie vergessen können . "

„Und trotzdem kamen Sie davon ? "
„Ein Mann . Herr Oberst , der die ganze

Zeit wie ein Rasender neben mir gefachten
hatte — er war mir vorher niemals aus¬
gefallen . und ich weiß bis beute nicht , wer
er war und wie er hieß — . warf sich ohne
Zögern auf mich , als ich lag und die Bajo¬
nette aus mich Herabsuhren. Er sing alle
mir zugedachten Stiche mit seiner Brust
auf . Ich lag unter ihm . an beiden Armen
verwundet und unfähig , mich zu rühren,
geschweige zuzugreisen, und mußte zusehen,
wie er. der sich für mich opferte, fünfmal ,
sechsmal, achtmal, durchbohrt wurde . Sim¬

mel und Hölle habe ich in jenen Minuten
durchlebt . Welch ein Mann ! Ohne einen
Laut von sich zu geben, sah er in die Bajo¬
nette und empfing Stich um Stich , bis ihm
der Kopf wegsank. Ich wurde ohnmächtig,
teils aus Blutverlust , teils aus übermäßi¬
ger Willensanstrengung , dem Manne doch
noch zu helfen. Als ich erwachte , befand
ich mich im Lazarett in bester Pflege . Und
was ich späterhin auch unternommen habe,niemals konnte ich feststellen , wer mein
Retter gewesen ist. Vielleicht hatte erWeib und Kind daheim. Nur soviel weiß
ich . daß er ein Held war . wie ich selber
immer einer hatte werden wollen . " So be¬
richtete Putlitz . der Mann des Degens , kein

Als vor zehn Jahren , am 17. August1933, Dr . Rainer Schlösser zum Reichs-
öramaturgen ernannt wurde begann ereine Tätigkeit , für die es ein Beispieloder Vorbild nicht gab : er trat also ein
Amt an, dem er durch seine Persönlichkeit
erst einen Inhalt gab , dessen Raum er
durch seine Arbeit erst abstecken mußte.Der Titel des Reichsöramaturgen besagtenur so viel , daß Schlösser für das Gebiet
des ganzen Reiches das zu schaffen hatte,was der ideale Dramaturg für ein ein¬
zelnes Theater zu leisten berufen ist :
Aufbau und einheitliche Aus¬
richtung eines lebendigen und
zeitnahen Spielplanes , durch den
ein seinem Theater entfremdetes und the¬
atermüdes Volk der deutschen Bühne wie¬
der gewonnen und in breitester Front in
die verödeten Schauspielhäuser geführt
werden sollte. Es galt , die deutsche Schau¬
bühne, die so lange von geschäftlichen
Interessen und fremdvölkischen Einflüssen
beherrscht worden war , wieder zu einer
deutschen Kunststätte zu adeln und zu einer
„moralischen Anstalt" im Sinne Schillers
zu erheben, und der junge Reichsdrama¬
turg fand nun Gelegenheit , jene Thesen
und Forderungen , die er zuvor während
der Kampfzeit als Theaterberichter des
„Völkischen Beobachters" aufgestellt hatte,
auf weitestem Felde zu verwirklichen.

Hier kann nun jeder, der während der
letzten zehn Jahre mit dem Theater be¬
ruflich zu tun hatte, hier kann auch das
ganze deutsche Volk bezeugen, mit welch
glücklicher Hand, mit wieviel Liebe. Ver¬
ständnis und Weitsicht der Reichsdrama¬
turg diese Aufgaben erfüllt hat.

Niemals hat er an einer nationalen
Autarkie fein Genüge gefunden : was
irgend in der theatralischen Weltliteratur
sich als bedeutsam und beziehungsreich für
unsere Zeit und unser Volk erwies , war

Bücherleser, kein Sinner . aber er hatte das
Her , auf dem rechten Fleck.

Der Oberst von Gneisenau aber, der
nicht nur als Soldat sattelfest war . sondern
der seinen Plato , seinen Schleiermacher
und feinen Fichte kannte , sprach in seiner
feurigen Art : „Es ist doch nicht anders ,das ist das Wunderbare im Leben, als
würde immer wieder der Typus . die Idee ,
die nach Plato .hinter den Dingen * ihr
Wesen treibt , ganz unerwartet in Leib,
Denken und Tat eines beliebigen Menschen
so deutlich neben uns gestellt , daß wir den
Anhauch der höheren Daseinsmacht spüren ,
daß wir verstummen und erschüttert , aber
auch erweckt sind! Uns Soldaten ist das
Glück gegeben , den Helden zu erleben. Aus
dem Volk tritt ein völlig unbekannter
Mann und zeigt uns . was ein Held ist.
Und gerade die Namenlosigkeit solcher Hel¬
den erweist das Mythische ihrer Haltung.
Es muß doch in uns hineingelegt sein. Also
laßt uns ihnen nachleben! "

willkommen : stets — auch während der letz¬
ten Kriegsjahre — ist öer Spielplan des
brutschen Theaters aufgeschlossen und
weltoffen gewesen. Selbstverständlich, daß
die Pflege , Förderung , Neuentdeckung
eigenen dramatischen Gutes darüber nicht
vernachlässigt wurde : in einer seiner ersten
öffentlichen Kundgebungen (Januar 1934)
hat sich Schlösser zum Volksschauspiel be¬
kannt. Damals sagte er auch — und diese
Formulierung mag programmatisch für
die Zukunft gemeint sein — , daß das Be¬
zwingende des Dramas fast immer darin
liege , daß ein Dichter nicht mit einem
Stoff , sondern ein Stoff mit einem Dich¬ter gerungen habe, so daß der Bezwungene
zum Gestalter des Themas geworden sei.
Dichter solcher hohen Art zu fördern, ist
Schlösser immer bestrebt gewesen. So ist
es ihm zu banken, daß Grabbe , der Ver¬
kannte und Vergessene, endlich seinen Zug
durch unsere Schauspielhäuser beginnen
konnte, und auch die Renaissance des Nord¬
deutschen und des Preußentums auf - er
Bühne (Hebbel und Kleist) geht auf seine
Forderungen ebenso zurück wie die Wie¬
derbelebung des Grillparzerschen Werkes.
Wie viele unbekannte Autoren er aber
durch solche Leitung und Lenkung des
Reichsspielplans in ihren Bemühungen er¬
mutigte und bestätigte, wie viele er selbst
in diesen zehn Jahren gefördert hat, das
entzieht sich der öffentlichen Kenntnis , da¬
von zeugen aber die Uraufführungen auf
allen Gebieten des Bühnenstücks, wie sie
so vielseitig und zahlreich auf dem Boden
eines trägen Theaterwesens niemals ge¬
deihen könnten.

Dieses so lebhaft pulsierende dramatische
Schaffen in allen Bereichen, dazu eine The¬
aterfreudigkeit ohnegleichen sind nicht die
unwichtigsten Gewinne , die der Reichs¬
dramaturg während zehn Jahren errun¬
gen hat. Oerbarä Lokimann.

Die führende Stellung Deutschlands im
„Kunststoff -Zeitalter " ist erst kürzlich in
England von maßgebender Stelle bezeugt
worden. Es mußte von englischer Seite
zugegeben werden , daß Großbritannien
weder mit Deutschland noch mit den Ver¬
einigten Staaten auf diesem Gebiete wett¬
bewerbsfähig ist.

Vor dem Kriege gab es auf dem Kon¬
tinent nur noch in wenigen europäischen
Ländern, wie z . B . in der Schweiz , eine
eigene Kunststoffindustrie. In den meisten
Ländern sind dagegen Kunststoffe aus
Deutschland verarbeitet worden ; so wur¬
den z . B . auf dem Kongreß für plastische
Massen in Paris 1939 mehr deutsche als
französische Erzeugnisse gezeigt. Im Kriege
hat sich aber auch auf diesem Gebiet die
deutsche Kunststofschemie als Schrittmache¬
rin bei der Umstellung der europäischen
Wirtschaft auf einheimische Rohstoffe be¬
währt . In zahlreichen Ländern ist die
Kunststofserzeugung nach deutschem Vor¬
bild , häufig unter direkter Verwendung
deutscher Patente , ausgenommen worden .
Insbesondere haben die Erfolge des deut¬
schen Bunas zur Nachahmung gereizt.
In Italien werden z . B . gegenwärtig zwei
Fabriken für synthetischen Kautschuk unter
Benutzung deutscher Patente errichtet .
Ebenso sind in Rumänien zwei Gesell¬
schaften zur Erzeugung von synthetischem
Kautschuk auf heimischer Erdölbasis ge¬
gründet worden . Im übrigen aber han¬
delt es sich fast immer um Kunstharzfabri¬
ken auf Phenolbasts , also gewissermaßen

Oie l.olmek'rlollung bei V/obnungs -
unö öeti 'iebsbeLliiLöigung

Der Generalbevollmächtigte für den Arbeitsein¬
satz hat in einem Erlaß vom 16. Juli die Frage
der Erstattung des Lohnausfalls in den Fällen
geregelt , in denen eine Beschädigung des Be¬
triebes und auch eine Beschädigung der Woh¬
nung des Gefolgsmanns durch Luftangriffe ein¬
getreten ist und der Gefolgsmann auch nach Ab¬
lauf von 14 Arbeitstagen infolge dieses Zusam¬
mentreffens beider Beschädigungen die Arbeit
noch nicht aufnehmen kann . Muß ein Gefolgs¬
mann infolge Fliegerbeschädigung seiner Woh¬
nung mit der Arbeit aussetzen, so erhält er den
Lohnausfall vom Betrieb zu 96 v . H . vergütet .
An sich ist diese Vergütung auch über den Zeit¬
raum von 14 Tagen hinaus möglich. Hat aber
auch der Betrieb , in dem der Gefolgsmann be¬
schäftigt ist , ebenfalls Fliegerschaden erlitten und
kann nicht Weiterarbeiten , so erlischt das Arbeits -
verhältms 14 Tage nach Eintritt des Schadens
und damit auch der Anspruch des Gefolgsmanns
aus Lohnerstattung . Der neue Erlaß ermächtigt
nunmehr die Landesarbeiträmter , zuzulassen, daß
das Arbeitsverhältnis nicht eher erlischt, als bis
der bombengeschädigte Gefolgsmann die unum¬
gänglichen Besorgungen erledigt hat , die zur Be¬
schaffung einer anderweitigen Unterkunft , von
neuem Hausrat usw . notwendig sind . Bis zu
diesem Zeitpunkt hat der Gefolgsmann also einen
Anspruch auf Lohnerstattung gegen den Betrieb
und dieser gegen dar Arbeitsamt .

um die einfachsten Kunststofferzeugnisse , die
in Deutschland schon auf jahrzehntelange
Erfahrung zurückblicken können , während
die Herstellung von Polymerisattonspro¬
dukten , die unter dem Handelsnamen Mi¬
polam , PC .-Faser und Igelit bekannt ge¬
worden sind, bisher von keinem anderen
europäischen Lande ausgenommen worden
ist. Hier besitzt Deutschland dank seiner
Forschungsleistung ein unbedingtes Mo¬
nopol .

Die Kunstharzerzeugung in Frankreich ,
Spanien und Ungarn ist auf breiterer
Basis nach deutschem Verfahren ausge¬
nommen worden . In Frankreich werden
seit kurzem die Phenol - und Kunststoff -
preßmassen auch bewirtschaftet. Der Aus¬
bau der italienischen Kunstharzproduktion
stützt sich ebenfalls teilweise auf deutsche
Patente . Dänemark und Finnland suchen
Kunstharze auf Torfbasis zu gewinnen . In
Schweden und Norwegen ist. gestützt auf
den Zellulosereichtum der nordischen Län¬
der , besonders die Entwicklung von Zellu¬
losekunststoffen vorwärts getrieben wor-
seit kurzem die Phenol - und Kunstharz¬
technik weisen , wenn sich auch die Produk¬
tion in sehr begrenztem Rahmen hält , die
Niederlande und die Schweiz auf . Der
Ausbau ist in diesen Ländern z . T . durch
die fehlende Kohlenbasis gehemmt. In
Belgien und Portugal fehlt eine eigentliche
Kunstftoffwirtschast. In Bulgarien , dem
Protektorat und Generalgouvernement
werden in der Hauptsache deutsche Kunst¬
stoffe verarbeitet .

in wenigen teilen
Erleichterter Frühbezug vsn Düngemitteln unb

Saatgut . Nach der Verordnung des Ministerrats
für die Reichsverteidigung zur Sicherung der
Düngemittel - und Saatgutversorgung vom 9. 11.
1939 (RGBl . I , S . 2261) besteht für die Dünge-
mittel - und Saatgutkredite ein gesetzliches Pfand¬
recht an den in der nächsten Ernte anfallenden
Früchten , wenn die Düngemittel oder das Saat¬
gut in der für derartige Geschäfte üblichen Art
nach dem 31. Oktober beschafft und verwendet
worden sind . Zur Sicherung einer rechtzeitigen
Belieferung der Landwirtschaft während der
Dauer des Krieges mit den für di - Frühjahrsbe¬
stellungen erforderlichen Düngemittel - und Saat¬
gutmengen hat der Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft nun allgemein für dre
Dauer des Krieges die Bestimmung getroffen,
daß das gesetzliche Pfandrecht auch wegen der
Ansprüche aus solchen Lieferungen entsteht, die
nach dem 31 . Juli zur Steigerung des Ertrages
der nächsten Ernte beschafft und verwendet wor¬
den sind .

Günstige Aussichten der Weinernte in Frank¬
reich . Über die Aussichten für die diesjährig «
Weinernte in Frankreich wird aus guter Quelle
berichtet , daß die Lage gegenwärtig günstig ist.
Die Schätzungen lauten auf 55 Millionen Hekto¬
liter gegen 35 Millionen Hektoliter im Vorjahr .
Das Keltern werde Ende August beginnen , so
daß im September mit dem neuen Wem zu rech¬
nen ist. Die große Dürre habe nur in einigen
Departements etwas Schaden angerichtet.

Lin 17 . ^ u § ust reftu ReicksclrLMLlurZs

-Ir/ » «Bo/ » BÄ/ » ///o
^ -zovls Oerirud . Daser laagersebaier

IVaasck Ist in LriMlaag gegangen .
In daakd . vienüs : krau dtsrlv Leider
ged . Oersxack fsur 2stt dosepdskaus ,
krok. prsakeaj - Oekr. ^ Inls Leider ,
snr 2stt I. ? . Vorsingen , 12. ö. 1943.

Peter Loli . Sin ltiilktlger Sonntngsfung «
ist »ngelronunen . In daakd . prsuüs :
Irma gerader gedorsns Krieg - praar
O. Lereder . Lurkdsiia a . K-, 8. 8. 43.

Idrs Kriegstrenung geben dekaaai : Pani
Dinger , r 2t . ior Osten - Anneliese
Dinger ged . OiocUner . preidnrg i . 8r . ,
s .doIk -« itler -Sir . 89, 17. 8. 43. I40S8d

Lestn .bflLNptinLnn 1. 0 . Oedirgszäger -
regiment - Oretel Lesin ged . Scdiot -
terer . IVsii e. Ld . , 17. August 1943.

iung daakea vir dierinit dsiriicdst .
vipl .-^ rcd . Otto vedr n . krau Lutd
ged . Dmbaad . Lsriin -Dsdiein . Ooüier -
straüe 21. 17572b

pür dl « reklreicden Olüakvüasads uiici
Liumenspsncien , dis uns »alsüllck
unserer Verinsdiung sugegungsn sind ,
danken dsrsiiek : kridolin Kaiser und
krau dviisns ged . dlisscd . Höiistsin ,
-Kugust 1943. 15571b

bletn lieb , bester Dann
umä Kamerad

IVscdimeisier
vr . kil -tpurotkr
lut », ü. EK . II , ä . Ostmeäaille
a . ä . golä . Verwunäeicnabr .

ist am Soimtag in einem Dei -
matlasarstt äen steigen seiner
bei äen Kampksn im Osten er¬
littenen Verwundung erlegen ,
stceldurg . 15. Lugust 1943 .
stalksnsteinstr . 2 53882
Im Namen slisr trauernden
Hintsrblisd . : Else Klapproik .
Oie Einäscberung Lnäst um
Dienst »«. 17. 8.. 1«, Dbr , statt .

^ Hart nnä »ckwer trsk
H uns die Nack riebt , äsll
^ mein lb . , unvergelll . 8okn
er berLensgnter Lruäer

vekr strarr » losek HIelil
im Liter von 22 äadren in
einem Kriegslas . gestorben ist .
Lein einziger 11-un«cd , seine
I -iechen in äsr Heimat wrleäer-
vuseken . und unsere grolle
Dokknung ist mit idm ins
Drad gesunken . 48929
Ziensksek . äen 16 . Lug . 1948 .
In tieker Trauer : stran Ksro -
iina bleiil Witwe . Kinder unä
Ln verwandte .
1. Opker . Donnerstag . 19 . Lng .,
8 Dbr , 8ssienamt . 8amstag ,
21 . August . 7 Dbr .

DnksLbar trat uns äie
traurige Esckrickt äsll
unser lieb . u . guter , ein¬

ziger 8obn . Lruäer . Lcbwager
unä Onkel
Odgekr . >Iu knurr tierspnek
am 24 . 7 . 43 im Liter von käst
29 äabren sein Leben kür äie
geliebte Heimat «ad . LII un¬
sere Dokknung rukt in krsm -
äer Erde . 47335
liotrel , 14. Lugust 1943 .
In tiefem Lcbmerr : Lugust
Oerspack u . stran 8oüe geb .Dreier : stsm . iAaier -Oerspsek ,6 »äsn/8cdveir : Lmilie Oers -
« >ci»; k>am . H. Deutsekmann
Oerspaeb . Linsgen . u . Luverv .
8»«isnepker Donnerstag , 19 . 8. .
8 libr . in Docksai .

IVir srkisltsn äie trau -
ißMs rige Kacbricdt . äaü nunE auck unser »weiter , gt .8okn , Druäer , 8cdwagsr unä
Onkel

Obergekrelter
Dlewulü

Ink . ä . 8 « . II . ä . Sturm - u.
Verwunästeuaba .. ä . Ostmeä .
u . ä . Westwaiiedreusmebeo »

am 24. 8 . seinen Verletzungen
im Liter von 3M4 äakrsn er¬
legen ist . 56978
I -örracd . 16. Lugnst 1648 .
Wissenwsg 27

" In tieksw 8cbmerv : / »b . Dle -
walä u . k'rau geb . Dettingen
b'amiüs lieutemaan -Diewalä .
IVangen i . Lüg . : likts . Daus
Diewalä . s . 2t . i . ln . u . k'am . ;
ff -Rottenk . Lrwln Diewalä ,
r . 2t . i . ll' . : k'rau Dlewaiä -
Oräüliu u . liinä . 50976
Opksr am 19. Lug . Z47 Dbr .
tVir trauern um «inen tklcdti-
gsn blitarbeiter u . Xamsraäen .
Letriebskübrung u. Oekolgscd .
äes Oekalleueu .

8ckwer trak un» äi«
DKIs scbmervilicbs Klackricbt ,äaü unser lb . unvsrgeül .
8c>bn u . derLensgutsr Lruäer .
8ckwager . Onkel unä blekks
Oekreiter Lrrrst dielrlllliig

lud . ä . Ostmeä . u. ». Lusr .
im blüb . Liter von 22 üakrsn
an äer lAi-ttslmeerkront am
17 . lull äen Dsläentoä erlitt .
Orielien , 18. Lugust 1943 .
In tiekem 8cdmsrvs : Läolk
8cdiIIing (Zieglers ) unä kbau
kasiua geb . 8toll ; itartka
8cbiII !ng <8ckwsi2 >: k'am . Iu
lius 8pitsnsgel n . kbau Losa
geb . 8cbi !ling : Oekr . Lugust
Scliilliu «, r . 2t . i . iS*. , u . kbau
lklisabetd geb . 8ckilling : mit
Dinäern . zValäsdut : Önterokü -
gjsr b> » nr ScbIMug i . II . . u.
Familie : kbiedel Spltaaagel ,
Driegswitws geb . 8ckiüing :
Obergekrelter Uosek unä Oe-
kreit . Läolk Sedilliug . L. 2t . i .
st .. Lerta u . Oskar Sckilllng ,
unä Luverwanäte . 47338
1. Opksr am 19. Lug . . Z416 Dbr .

Der Dorr über Leben u . Toä
Kat deute nackt meinen lieben
guten Vater . 8ckwiegervater .
OroLvater unä 17rgroövater

Oärtnermstr .. Vet . v. 1878/71
nacd einem srbeitsreicden Le¬
ben an seinem 93 . Oeburtsta «
in äie Ewigkeit »bberuken .
Ereiburg l. Sr .. 15. Lug . 1943.Lick .-1v »gner4tr . 24
In .stiller Trauer : käaria
Derbstreitb geb . Erieäricd :
Emil Derbstreitb . Label unä
Urenkel . 13993b
Luk VVunsck äes Verstorbe¬
nen stille Leeräigung . 1 . 8ee -
leuopker 8amst » g . 21. 8. . 7 Dbr .in 8t . Ilrbsn .

In äer Traue / um meine liebe
Erau u . treusorg . Dutter Ka¬
den wir viel liebevolle Lnteil -
nsbme erksdren . Wir sagen
äakür unseren bersl . Dank ,
des . kür äie esklr . Dräns - u.
Slumensp . sowie äen Teilneb -
mern an äen Opkern u . allen ,
äie ibr äurcb Krankenbesucheviel Trost gaben . 53550
Liel . 12. Lugust 1943.
/ »bann 2immerm »uu unä La -
«ebiirlge .

Rasck u . unerwartet bat äsr
Herr über Leben u . Toä beute
nackmittag unsere lnnigstge -
liebt « . gute Tocbtsr , 8cbws -
stsr unä Tand »

Llsri »
wodlvorbersitst . Im Liter von
44 ö obren vu sied in ä . Ewig¬
keit abberuksn . 53878
Erbg .-LIttenwelker , 18. 8 . 43.Eiebbergstr . 17
In tiekem 8cbmeru : Oersnn
Oüppert . Leicksbabn -Sauinsp .
L. D .. u . Ersu : Erieäried Oiip-
pert . Kriegsverwaltungs -Insp .i. E . . u . Eran u . Leterle . nebst
Lnverwanäten .
8tM« Leeräigung am 18. Lug . ,
15 Dbr . vom Kircdplatn aus
in Littenweiler .
17»cd Oottss LatsebluO ent -
seblisk deute unser » gute ,
trsubssorgts Duttsr . Oroü -
muttsr unä 8cbwisgsrmuttsr .8ckws «te>r . 8ckwägerin unä
Tante

Lpollonlr » Drokask
geb . 8ebubueU

woltlvorbsreitet . im Liter von
802, üsbren . 51978
kotendacb . 15. Lugust 1948 .
In tieker Trauer : k'am . Lern
dsrä Lrokaai . Keustsät : stam .üod . tVdlüe . Rütenback : Kam .
lob . Lrokarl . Rötenbaed : Krau
Laa » Lrokari VVwe . Nsten -
bacb . unä Laverwaaäte .
Leeräigung am Dittwock , 18. ,
(416 Dbr . mit äaraukkolgsn -
äem 1. 8eelenopksr . 51978

Oott äem LMmücktigen bat es
gekallen , meinen inuigs (gelieb¬
ten Dann , äen treusvrgsnäen
Vater seines Kinäes . unseren
guten 8okn . Lruäer . 8ckwa -
ger unä Onkel

l>I » x klroinaui »
8ckreiaermeister

nacd langer , sedwersr Krank -
beit . woklvorbereitet . im Liter
von 38 üabren vu »ick ln äie
Ewigkeit »bvuruksn .
kieäern ». VV.. 14. Lug . 1943
In tiekem Lsiä : Krau Ern »
Oromana geb . IVebsr . nebst
Lngedörigen . 53893
Leeräigung am 18. Lug . 9 Dbr .

Eür äie kerblicke Teünakms ,Krane - u . Liumsnspsnäen b.
Deimgsng unseres lieb . Ver¬
storbenen Hecker
dersl . Dank . 53696
Erkg . 2äbr !agen . 12. 8. 1943 .
Im Kamen äer trausrnäsn
Hinterbliebenen : Erna . Lugust
Decker u . Lab . 8ebmiät .

Eür äie vielen Lewsls » ksrvl .
Tellnabme beim Toäe unserer
lieben , unvergeübeben 8ckws -
ster . 8cbwsgerin unä Tante ,Erl . lklsri » Eerkers , sagen
wir allen unseren bersl . Dank .
Ereiknre u . Oelseuklrcbeu .äen 13. Lugust 1943 . 53787

Eamll !« Hieb . Eerker «.

Eür äie kervl . Lnteilnabme
unä äi« sadlr Kräng - u . Liu -
menspsnäen snlüül . äes Toäes
meine« lb . Klannss . unseres
guten Vaters . 8cbwiegerv »ters ,Oroüvsters Lruäer » u . Onkels
TdewSor Oallio » » » , We
bermeister i . L .. sagen wir
allen unsern kersl . Dank .
Okllugeu Sreuoet , 14. 8 . 43.

Eamills - Tdeoäor Oalkman ».

Mefstngvogelkäffa 10 RM . : Srädr .Handwagen . 12 RM . ; schw. Tuch¬
hose . 20 RM . : blauer Tuchkittel.
20 RM . zu verk . Anzus. Montag
ab 9 Ubr . Freiburg . Unterseldsir.
14. DI . Stock . 13830b

1 AuShängckaften. 1 Schaukafte« zu
verkaufen, zus . 15 RM . Freibg . .Schusterstt. 13. 1 . Stock . 5545b

Schöne Eisenbettftelle ohne Rost 20
RM .. ar . Waschtovf 5 RM . , u
verkaufen. Zu erfragen B 5511b

Älteres Bett u . Waschtisch . Nacht-
tisch u . sonstiges zu verk . SO RM .Fos . Kuvkerer. Frba .. Ferdinand -
Weist -Stratz« 44. 5502b

Sauertrauischnridmaschinr m. Fall¬
born k. Sraftbetrieb m . Bockaeftell
u . anaeb . Ausbohrer , noch nicht t.Betrieb gehabt, zu verk . 830 RM .ab Standvlatz . ^ u . Lö 85824 .

An Babh -WSsche einig, abzugeben.Preis 40 RM . Frba . . Stadtstr .Nr . 41. 11. (10- 12 Ubr .) 13773b
Küchenherd für Lol », oder Kohlen¬

feuerung gesucht . 81 SG 13853b
Herd kombiniert, zu kauf , gesucht :evtl , kann Gasberd In Tausch ge¬

geben werden . ^ SG 13849b
Kleinere Hobelbank für Bastler u.

1 S .-klankerl Gr . 48—50 zu lau¬
sen gesucht . Pfister . Frbg . . Ad.»Sitler -Str . 247 . 13839b

Damenrad , neu oder aebr ., zu kau¬
fen gesucht . ^ unt . SÄ 13836b

Wickelkommode u. Stubenwagen zu
kaufen od . zu leiben gesucht . Frau
Ewig . Frbg . . Sonnbalde 16 . Te-
lefon 7244. 13827b

« üchenschrank u . Tisch ,u kauf. ges.Engel . Kollnau i. Br .. Lauvistr .Nr . 3 . 13842b
Bettwäsche. Sandiücher u . spanisch «Wand dringend gesucht . ^ unter

SG 1385M .
Schreibtisch sowie einig« kleinere

Schränkchen u . Näbiischchen zn
kaufen aes . ^ unter 15550b .

Schreibmaschine, gut erd. , zu kaufen
gesucht . ^ unter Wk 16434b

Leichte Kntsche (Coups oder Shnl.j .Pritschenwaaen u . Pferd zu kau¬
fen aesuckt . 8 unter SG 53409

Tausche neues Prismenglas 6X86
oder Kronleuchter gegen Radio ,
auch Volksempfänaer . Lörrach.Rainstr . 11 . III . lks . 15559b

Biete Holzlosser, fast neu : suche auterb. Küchenubr. 18! u . Wk. 16439b .
Kleines Landhaus im Schwarzwald

zu verk . Anfr . u . B 61944 .
Polfterwarengrosthandluirg zu der-

pachten. 8 15546b .
Ing . . 80 F . . schlank , gt . Erschein. ,in anaen . Staatsstellung . Kdca-list. Naturfreund , sucht bald . Sei-

rat . Näb u . R . P . 989 D .E .B.Frau L : Braun . Freibura i Br ..Seimaftr . 1 . Tel . 2859 . Die erfolg¬
reiche Ebe-Anbahnuna . 53689

Liebes Mädel . Vollwaise, sucht zw .Ebe Bekannisch . mit Serrn . kath .,naturliebend . mit Serzensbildg . .in stch . Sielluna , im Alter von
30—40 Fahren nicht uni . 1 .55 m .Bild -^ B 5557b .

Arbeiter wünscht m . Mädchen oder
Witwe m . 2 bis 3 u . mehr Kin¬
dern Aller bis 88 F . . bekannt zuwerden zw . bald. Heirat . ^ un¬
ter 5530b .

Briefwechsel ,w . Sarmon . Ebever-
binduna wünscht aebild . Dame.Mitte 50. vermöad .. shmp . Froh -
naiur u . doch iiesssnnia m . geistig ,wertvoll ., idealgesinnt. , süddeutsch .Herrn bis 58 F . in gut . Position .^ unter 5529b .

-I/ >» ///0 - »0
SoBr » / »/ » e/ », » oB>«//isk » / »

Zk/vB » LS/v » «»B»
Stadt Lörrach.

Öffentliche Mahnung .

Sans -Thorna-Oberfchule und Se
belavmnaüum ;

am 26 . Auaust 1943 die Getränke

einer
: § 4

Stadtkasse, sondern an das Ft
nanzamt Lörrach zu bezahlen.
Gleichzeitia wird auf die Zahlungaller übrigen bereits verfallenen

Beträge befonders hingewiefen.
Die verfallenen Schuldigkeiten

werden biermit öffentlich gemahnt .Persönliche Mahnung oder Ausrech .

Zahlung nicht geleistet bat . bat ab
18 . Auaust 1943 den Säumniszu¬
schlag von 2 N zu den verfallenen
Beträgen zu entrichten. Ab 25 . Au>
gust 1943 sind neben dem Säumnis ,
zufchlaa von 2 °/» wettere 2 55 Be-
treibunaskosten zu bezahlen. 59

Lörrach, den 12. Auaust 1943 .
Der Bürgermeister der Stadt Lörrach

— Stadtkafse —
Bekanntmachung

Das s. Zt . erworbene Nutzungs¬
recht einer größeren Anzahl FamI
lienaräber auf dem hiesigen Fried .
Hofe ist bereits schon seit einiger
-seit abaelaufen . Dasselbe kann nun
aus eine weitere Dauer von 50 fah¬ren geaen Entrichtung der vorae-
schriebenen Gebühr wieder neu er¬
worben werden . Die Besitzer der
beir . Familiengräber bzw deren
Angehörigen werden daher auf-
aefordert . bis sväiestens Ende Au¬
gust d. I . das Grab wieder neu
zu erwerben . Diejenigen Gräber ,
welche iedoch bis zu obigem Zeit¬
punkte nicht neu erworben worden
sind, müssen bis sväiestens 1. Okto¬
ber d . I . eingcebnet fein , andern¬
falls aeschiebt dies auf Kosten der
Friedboiverwaliung . in welchem
Falle alsdann das Eigentum am
Grabstein nebst Rahmen in den Be¬
sitz derselben überaebt . 50995

Schönau i . Schw. , 14. Aua . 1943 .Die Frtedhofverwaliung

Bt/ » // »S ->/ »» S/A0/ »
Geraum , frdl . Mansardenzimmer in

aut . Sause an I—2 solide berufst .Frl . aut 15. 8 . ob . spät , zu verm.Ohne Wäsche u Bedienung . Keine
Kücheirbenützung, ^ SG 13857b

1—2 Lecrzimmer von älterem Ebr»
Vaar sof . ges . vnt . HG 14060b .

Leer. Zimmer od Raum z Möbel-
einstellen in Waldklrch od Umae-
bung sof . ges. Eil -8 ! u . Wk 16440b

2 Zimmer u . Küche möbl od leer,mögl . Bad v . Dame (Südd .) für
Krieasd . in at . Sause ges . 8 u.
17068b an den Alem . Rbeinfelden

1—2-A. -Wohnung m . Küche auf so-
sori in Rbeinfelden od . Umaeb.aef. M . Stoll . Rbeinfelden Bas-
ler Sirake 11 . 170Mb

Studienrat sucht Z-Z . -Wohnung an
der Bahnst . Müllheim bis Frei¬
burg . 18! u . 17571b Der Alcmann«
Zweiggeschäftsstelle Kandern .

Lcitz-Projcktor für Kleinbild -D! a-
voütive 24 x36 mm 200 RM . . 1
Serrensabrrad . unbereift . 50 RM .zu verkaufen. ^ SG 13811b .

Ein Posten grüne Flaschen 50 . 106.und 200 a (flach , aeiaenform ) zu
verkaufen. Tel . 4561 Frba . 53521

22jähr„ shmp. Mädel , mittelgroß ,
schlk .. m . Vermög . u . Besitz , in-
tell. . Säusl . . Viels. Int ., sportlich,wünscht Eheglück . Näh . « . 2572
dch. Erich Möller . Wiesbaden . De-
lafpseftr . 1 I . (Ebemitil .) , 53533

Berloren 13 . 8„ abends an der
Tranchaltestelle Ganterstal von
Schülerin schwarzweitzkar.Pelerine
m. bl . Kapuze. Abzug , geg . Belob.Dtarkenstr . 47, II . HG 14049b

Am 14. August ging in dem Zug
Frbg .—-Basel (ab S .14 ) ein Her-
rensegeltuchmantel, grau verlor .
Geg . gute Beloh . Benachrichtig,an Robert Sigmund , Heiters -
Heim/Baden. 14047b

Fräulein in den 50er F . . evgl. . gt.
Erschein., lieb. Wesen , berufstät ..wünscht m. nettem frdl . Herrn im
Alter von 50—65 F . ln Verbind ,
zu treten zw . spät. Seirat . ^ un¬
ter LG 13806h .

Strickweste, gra« , am Sonntag . 8.
8 . . km Zua Neustadt -Bonndorl
hängen geblieben. Rückgabe aegcn
Belohnung . Nachricht u . B 61945 .

Schmaler, dunkelbl. Seidengiirtelmit zwei überzogenen Ringen
Sonntag nachm. Breisacher Str . ,Stelnstr . verloren . Abzug , geg .Beloh . Frau Aliermann . Brei¬
sacher Straße 38 . 5669b

Samstag nachmittag haudgeschmied.Silberbrosche mit Goldtovas ver¬loren aus dem Weg Sotel Adler,Schlageterstr . Abzugeb. geg . Be-
lohng . Hotel Adler , Sinterzarten .

Fotoapparat . Marke Kodak , m . bell .Lederetui , am Samstag ! . Trieb¬
wagen Münstertal —Bad Krozin¬
gen 15 Ubr berloren . Abzug , geg .gt. Belohng . a. d . Rathaus Bad
Krozingen . 5671b

Blaue Geldbörse Samstag abend
8 Uhr in Telefonzelle Hauptpost¬amt liegen gelassen . Geg. gute
Belohnung abzugeben an Frau
Rothe . Frbg . . Hotel Rbeingold .

Tvrkisarmband am 15. 8 .. abends ,ln Servern verloren . Geg. gute
Belohnung abzugeb . Stadtstr . 6.Tel . 4406 . HG 14012b

Sonntag , IS. Aug., in d . Winterer -
stratze Nr . 1— 70 schwarz - grau ,reinseib . Damenfchirm verloren .
Geg. gut« Belohnung abzugeb.
Fundbüro od . Ludwigftr . 38.

1 P . hestbr. Lederhandschuhe am 15.
8 , Haltestelle Hobenzollernpl . Verl .
Abzug, geg . gute Belohnung bei
Maier . Schelshorn - Weber-Str . 7.

Damenschirm, bl . -graue Kunstseide,
kl . grauer Griff , am Montag . 9.
8. 43 FrkedriLsstr .—Rinastr —Ka-
sernenstr. verloren . Abzugeb. geg .Belohnung Freibura Eschbolzstr.
55 . III . . od . Pol .°Präs . 5630b

Mutterschaf mit Jungem entlausen .
Tel . Nachrichs an die Poststelle
Egg üb . SSckiugen. 52514

Lröst, Schildkröte entlaufen . Abzug.
Fing ., Langemarckstr. tl )4 I . 5633b

Verlausen in Rhetnfelde» dunkelgr.
Wolsspitzer (hört auf den Namen
„Scholli" ) . Auskunft erbitte geg .
Belohnung Würtb , Poststelle Gör -
wibl , Kreis Waldshut . Rus- Nr .
Görwihl 20 . 53953

Entflogen ein zitronengelber Wel¬
lensittich. Abzug, geg . Belohng .
Franz Schüler . Frbg .- St .- Geor-
gen . Blumenftr . 23 . 5666b

Ke/ "» /,s <stti// >A » / »
Kitter - Varletö . Lertolästrsüs 25

Varietö -Lrograiuvll vom 16. bis
31 . Lugust 1943 . Kunst umä
Deiterkslt . Karl 8öpel . Komi¬
ker eigener Lrt : Lenj u . Ereä .äie kabeikskte 2auberscbsu :Lotte Lobei . ärs rnrverwüst -
llebs Dumoristin . Das Eeäeric -
Laliett mit Lnni Dell in Tana .Oesang unä Lkrobatlk . L !I-
sbsnälixb 20.20 Dbr . lllittwocb .8onn - u . Esäertag 16 Dbr Vor¬
stellung . Von 19.30 Dbr bis
Lrogrammbeginn spielt äie
Dauskapell » unte, - Lmtung von8«pv Dümmerls . 83903

Oasino - Varietö . Lslkortstraüs 3.
LIittwvck . 8»mstag u . 8onntag ,
16 Dbr : Kacbmittagsvorstsl -
lung . Erstklassiges Varietö -Lro-
gramm . Vom 16 . bis 31. Lugust
1943 . Lsginn : 20.00 Dbr . Dag
u . blap Do . . Ingeberg Lekner ,staut Laitos unä Lssistsntin ,Ilse . Dan « IVienert , 2 8vm -
kaps . 2 Druck iss . IValtrauä
Luciikole . 53749

Dralle » Daus : D ! 19—211 „ Elorea -
tiner Lrokat " . — ülr 19—21
„Daknspokus " . 58877

L/s ^ r » B»/s/ »
vts - krlscirlcksbsu

Lstete Tage !
Tilg !. 14 .45, 17 .15. 19 .48. Erst -
aukkübrune
IIli stelliirst m mir . Ein
Dka -Mlm mit IVillv Lirgsl ,Lstts Kock . Viktor Staal ,Damr : Earbkulturülm „älür -
kisebe Esbrt "

. IVockenscbsu .äugenäverbot . Keine bei . Lest .
Einlall nur ru äen Lnk .-Eeiten .Vorverk . - tägl . ab 15 .30 k. äie
Vorst . 17.15 u. ad 17.30 k. äie
Vorst . 19.45. streik , güit . 83747

Leiturtstr 3
Eur noeb bis einsekl . Donners¬
tag !
Eli » Vsl - er nult Dir
mit Lisai VValämüIIer. Liberi
IVIatterstock Drstbs lVsiser ,Lucid Englisek . Luäolk klatte ,Esuests IVocbensckau . üugenä -
lieke üb . 14 äakrsn Mgelassen .Keine tsl . Bestellungen . 6e -
ginn : 14.3«. 17.9«. 19.30. 53748

ksrnionls -llcktsplsl »
In Erstaukkübrung ein krübli-
cber IVienülm
Er » « « » slnä keil »« Engel
mit d-Iartbe Darell . Lxel
v . Lmbesser . Lick . Romanow -
skp . äugenäliebs üb . 14 üabren
Tutritt . Ersiksrten ungültig .Woebensebau . Keine tsl . Kar¬
tenbestellungen . Kartenverkauf
kür »Ile Vorstellungen tLglied
ab 14 Dbr . 14.3«. 17.90. 19.39.

^ » Mrslrlivaksr 8cdikkstr »ös 9
Kur noeb wenige Tage . Ein
Eilm aus äem Erlebnis unserer
2 eit
Er « t »11ke » 1et7 mit Dell Ein -
kenLsller , Lens Deltgsn . De-
sebwister Döpfner . Kammer¬
sänger IVilk . ktrientv u. ». m .
bleueste tVoedensebsu . äugenäl .baden Zutritt , streik , ungültig .Keine tel . Kartenbestellungen .
14.3«. 17.6«. 19.30._ 58746

Unlan -Tffsstst Zcdvtrenslle « 7
Dienstag bis mit Donnerstag !

IL Ii » Vderks ^ ern
mit Drsula Drableg , Daralä
staulsen . äoe Ltöckel , Lsppo
Lrem . Danäkest . äerb , aber
eckt unä gesunä ist äer Dumor
in diesem stiimlusispiel . IVenn
lacken gesund ist . dann Ist
„I L in Oberbavern " äie beste
dlsäiLin . äugenäverboi . strei¬
karten bis 17 Dbr gültig . IVo -
ekensekau . 14.8«. 17.9«. 19.80.

ktnmvncklngvn: Tvntrsltkostsr
Dienstag . 17. Lug . 20 Dbr . bis
Donnerstag , Danielle Darrieur ,LIbert strsjean in äer amüsan¬
ten stilmkomöäis
stlnm -ll Im Di« Laune
einer stariser Lilvesternsekt er-
ökknet ein» Lerie beraubernäer
Lbenieuer . - .lugendlicke über
14 äabren Zutritt ._ 49648

SSelllngsn : llckiitrsnllelitsplol «
Dagäa Sekneiäsr . IVolk Llback -
Lettg in äem lustigen XVien-
stilm

stlliekllelie lkler »-
»even . äugsnäverbot ! Diens¬
tag bis Donnerstag . Al Dbr .
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